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Die Energie, die wir zu unserem täglichen Leben benötigen, wird 
in der Regel nicht in den von uns benutzten Gebäuden produziert. 
Wir und unsere Wohngebäude sind somit reine Verbraucher. In den 
letzten Jahren fand jedoch ein zaghafter Wandel statt, der uns sehr 
wohl zu Produzenten unserer verbrauchten Energie werden lassen 
kann. Ziel ist es die optimale Symbiose aus nachhaltigem Umgang 
mit Energie und anspruchsvoller Architektur zu finden. 

Hier tritt der Wettbewerb ins Spiel. Er wird dann veranstaltet, wenn 
der beste Entwurf zu einer Idee gefunden werden soll. Die Idee nach-
haltige Gebäude zu planen ist nicht neu, dies jedoch bereits im Zuge 
der Nachwuchsförderung zu gestalten ist ein Novum. Diese Brücke 
schlägt der vom US Department of Energy ins Leben gerufene Solar 
Decathlon; er stellt junge Teams vor die Aufgabe effizienteren Ener-
gie-Umgang mit anspruchsvollem Design zu verbinden. 

Dieses Buch soll LISI, Österreichs Beitrag zum Wettbewerb Solar 
Decathlon 2013, genauer vorstellen um dem Leser ein Basiswissen 
über das Haus zu vermitteln. Zunächst wird der Wettbewerb präsen-
tiert und sämtliche aus dem Jahr 2013 teilnehmenden Teams sowie 
sämtliche involvierte Institutionen von Team Austria vorgestellt. Eine 
Aufteilung in drei Bereiche zeigt LISI von mehreren Seiten: im ersten 
Teil wird das Haus mit den Themenbereichen Architektur, Konstrukti-
on sowie Haustechnik porträtiert. Anschließend beschäftigt sich der 
zweite Teil mit der Marke LISI. Hier wird genauer erörtert welche we-
sentlichen Rollen Kommunikation und PR im Projekt gespielt haben. 
Im dritten Abschnitt wird LISIs Vision in Hinblick auf Themen oder 
Fragestellungen der horizontalen Verdichtung, Vorfertigung (Pre-Fab) 
von Gebäuden, Industrialisierung und Vermarktung genauer beleuch-
tet.

The energy required for our daily lives, is usually not produced 
in the buildings we use. We and our residential buildings 
are thus pure consumers. In recent years, however, a timid 
change took place, which lets us consume the very energy 
our houses produce. The aim is to find the perfect combinati-
on of both sustainable use of energy as well as sophisticated 
architecture.

This is where competitions enter. They are being held when 
in search for the best design for any particular idea. Planning 
and designing sustainable buildings is nothing new per se, 
yet integrating education and youth development sure is. The 
Solar Decathlon competition, launched by the US Department 
of Energy, is bridging this gap. It faces young teams with the 
difficult task of combining efficient energy-use with an ambiti-
ous design.

This book will showcase the LISI house, Austria’s entry to the 
Solar Decathlon 2013, and give the reader a basic knowledge 
on the building itself. First, the competition will be presented 
and all participating teams in 2013, as well as all institutions 
involved from Team Austria will be introduced. A division into 
three areas will show LISI’s various faces: in the first part, the 
house will be portrayed using the topics of architecture, cons-
truction and building services. The second part deals with the 
brand LISI. Here we will discuss and define the principal roles 
played by communication and PR during the project in more 
detail. In the third and last section LISI’s vision is precisely 
examined in terms of horizontal densification, industrialization, 
modularization and prefabrication of buildings.

Zusammenfassung / Abstract

Anmerkung: Werden Personenbezeichnungen aus Gründen der besseren 
Lesbarkeit lediglich in der männlichen oder weiblichen Form verwendet, 

so schließt dies das jeweils andere Geschlecht mit ein.
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Der Solar Decathlon

Der Solar Decathlon ist weltweit der an-
spruchsvollste universitäre Wettbewerb im 
Bereich des nachhaltigen Bauens. Er wird 
biennal vom US Department of Energy 
(DOE) veranstaltet, um die praxisorientier-
te Anwendung von Solar-Technologien in 
Gebäuden zu fördern. Eine Auswahl an 20 
studentischen Teams entwirft über den Zeit-
raum von zwei Jahren Häuser, die im Zuge 
des Wettbewerbs gebaut, der Öffentlichkeit 
zugänglich gemacht sowie in sämtlichen 
Bereichen getestet und geprüft werden. 
Sieger ist jenes Team, das in den vorgege-
benen zehn Bewertungskategorien punktet 
und Faktoren wie gestalterische Qualität, 
Wohnqualität und Leistbarkeit am über-
zeugendsten mit optimaler Energieeffizienz 
verbindet. Das DOE definiert seine Zielset-
zung mit den Worten: „The winner of the 
competition is the team that best blends 
affordability, consumer appeal, and design 
excellence with optimal energy production 
and maximum efficiency.“[03]

Ziel ist zum einen, der breiten Öffentlichkeit 
energieeffizientes Bauen sowie Nachhal-
tigkeit in Kombination mit Gestaltung und 
Komfort näher zu bringen. Zum anderen 
bietet dieser Wettbewerb Studierenden 
die Gelegenheit, den Ablauf der Projektre-
alisierung kennenzulernen und ihr damit 
gewonnenes Wissen im späteren Berufsfeld 
anzuwenden. Gleichzeitig soll die Marktein-
führung zukunftsträchtiger solarer Energie-
technologien gefördert werden, um etwaige 

Einstiegshürden für Endkunden zu senken. 
All diese Bestreben werden durch den Solar 
Decathlon in einem Wettbewerb gebündelt.
Das US Department of Energy veranstaltete 
den ersten Solar Decathlon im Jahr 2002 
auf der National Mall in Washington D.C., 
um ausgewählten Teams aus Nordamerika 
sowie einigen internationalen Teams, unter 
den gleichen klimatischen Bedingungen 
neue nachhaltige Konzepte vorstellen und 
testen zu lassen. Ähnlich wie olympische 
Athleten müssen auch solare Zehnkämpfer 
auf all ihre Stärken zurück greifen können, 
was in diesem Fall den Fokus auf Design 

und Architektur, Technik und Leistung sowie 
Ausbildung und Nachwuchsförderung 
bedeutet. Die Teams setzen auf Know-how 
aus vielen Disziplinen. Über mehrere Mona-
te wird unter anderem an Fundraising, Pla-
nung, Konstruktion, Analyse und schließlich 
dem Aufbau und der Verbesserung der 
Häuser gearbeitet. Zukünftige Ingenieure 
arbeiten mit zukünftigen Architekten zusam-
men, um erschwingliche, energieeffiziente 
Häuser zu entwickeln und zu realisieren. 
Der Solar Decathlon verbindet so auf 
eine einzigartige Art und Weise Lehre mit 
Praxis. In einer relativ kurzen Zeit werden 

multidisziplinäre Teams aus Forschung und 
Wirtschaft zusammen geführt und arbeiten 
gemeinsam an einem klar definierten Ziel.
Die beim Solar Decathlon entstehenden 
Häuser sollen für den gesamten Gebäu-
desektor eine wegweisende Richtung 
vorgeben. 

SD2013
Mittlerweile besteht der Solar Decathlon seit 
über 10 Jahren und findet bereits mehrere 
kontinentale Ableger, unter anderem den 
SD Europe – erstmals 2010 in Madrid, 2014 
in Paris abgehalten – den SD China sowie 
den SD Latin America & Caribbean. Nach 
fünf erfolgreich ausgetragenen Wettbewer-
ben an der Amerikanischen Ostküste fiel im 
Jahr 2011 die Entscheidung, den Austra-
gungsort des US Decathlon erstmals an die 
Westküste der USA zu verlegen. 
Auf halber Strecke von Los Angeles nach 
San Diego liegt die Kleinstadt Irvine mitten 
in Orange County. Dort dient ein aufgelas-
senes Flugfeld als Wettbewerbsgelände. 
Weite Flächen ermöglichen ein problemlo-
ses Rangieren der Baufahrzeuge während 
der Aufbauphase, was seinerzeit im Was-
hingtoner Zentrum nur eingeschränkt gege-
ben war. Des weiteren wirkt sich das milde 
südkalifornische Klima positiv auf die Ener-
giegewinnung der teilnehmenden Häuser 
aus. Schenkt man einem berühmten Lied 
aus dem Jahr 1972 von Albert Hammond 
Glauben, regnet es in Südkalifornien quasi 
nie; ein Vorteil für alle Teams, die 2013 in 
Irvine Häuser bauen wollen. 02

01

03
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OC California
Planung, Vorfertigung, Finanzierung wie 
auch Transport spannen sich über einen 
Zeitraum von mehreren Jahre, der aktive 
Wettkampf findet jedoch innerhalb von 
drei Wochen statt. Die Teams haben neun 
Tage um ihre Häuser aufzubauen. In den 
folgenden elf Tagen müssen sie in zehn 
Disziplinen gegeneinander antreten sowie 
die Beiträge der Öffentlichkeit präsentieren. 
Der Solar Decathlon 2013 fand vom 23. 
September bis 18. Oktober statt. In der 
öffentlichen Phase vom 3. bis 11. Oktober, 
zählte der Wettbewerb über 64,000 Besu-
cher.[03] Interessierte Personen konnten sich 
vor Ort ein Bild über neue Technologien 
sowie nachhaltige Architektur machen. Milli-
onen Menschen wurden über internationale 
Medien erreicht und konnten so auch am 
Geschehen des Wettbewerbs teilhaben.
Zusätzlich zum SD2013 wurde am Flugfeld 
eine XPO veranstaltet, bei der Teams und 
an Projekten beteiligte Firmen sich genauer 
vorstellen konnten

03  Ein Teamgruppenfoto vor dem offiziellen Start des 
Solar Decathlon 2013

04  Ein Heißluftballon dient als Aussichtsplattform für 
Besucher über das Wettbewerbsgelände

05	 Team Austria genoss ein auf dem ‚Decathlete Way‘ 
mittig gelegenes, prominentes Grundstück am 
Flugfeld in Irvine. Teams durften sich ihre Bauplät-
ze im Vorfeld aussuchen.

02  Besucher erforschen das Gelände des SD2013 in 
Irvine, Kalifornien.

01  Der Solar Decathlon 2011 auf der National Mall in 
Washington, D.C.
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Die 10 Disziplinen

Der Solar Decathlon 2013 wird in 10 Diszip-
linen ausgetragen, in denen jeweils maximal 
100 Punkte erreicht werden können. Man-
che Disziplinen sind in kleinere Aufgaben-
bereiche mit unterschiedlicher Gewichtung 
unterteilt. Grundsätzlich werden zwei Diszi-
plintypen unterschieden: Von einer Fachjury 
bewertete Disziplinen , sowie Disziplinen, in 
denen Messdaten erhoben werden. Für alle 
von einer Jury bewerteten Disziplinen muss 
außerdem vorab ein sogenanntes ‘Narrativ’ 
abgegeben werden, in dem die Intention 
des Teams detailliert beschrieben wird und 
anhand dessen sich die Jury auf die jeweili-
ge Präsentation vor Ort vorbereitet.[01]

ARCHITECTURE – Eine Fachjury bewertet 
in dieser Kategorie die architektonische 
Leistung an Hand von eingereichten Plänen 
sowie einer audiovisuellen Präsentation/
Tour durch das Haus. Eine Beurteilung 
erfolgt nach einer Begehung des realisier-
ten Objektes. Besonderes Augenmerk wird 
unter anderem auf räumliche Proportionen 
und Flexibilität, auf das Zusammenwirken 
gestalterischer und funktionaler Lösungen, 
auf an räumliche Funktionen angepasste 
Lichtsituationen, sowie auf die Implementie-
rung von architektonischen Details gelegt. 
(Siehe Architektur auf Seite 44)

MARKET APPEAL – Im Zuge der Planung 
muss bereits vor Beginn des Wettbewerbs 
jedes Team eine für sein Haus bestimmte 

Zielgruppe definieren. Die aus der Baubran-
che stammende Jury benotet, inwieweit der 
gebaute Prototyp die vom Team definier-
te Zielgruppe adressiert und beurteilt in 
weiterer Folge dessen Marktfähigkeit. Ein 
weiterer Bereich dieser Disziplin ist die Bau-
barkeit, die in der Verständlichkeit der Pläne 
und Aussagekraft der Unterlagen bewertet 
wird, und die es einem potenziellen Bauun-
ternehmen ermöglichen, das Haus zu rea-
lisieren. Unter anderem fließen bei Market 
Appeal auch konstruktive und technische 
Komponenten in die Bewertung ein.

ENGINEERING – Diese Kategorie wird 
ebenfalls von einer mehrköpfigen Fachjury 
bewertet. Die Bauingenieure vergeben 
Punkte je nachdem wie gut das Team kons-
truktive Details umsetzen, sowie Haustech-
nik im Gebäude innovativ integrieren kann. 
Getestet werden unter anderem Funktiona-
lität – z.B. Ausmaß an Frischluft oder Höhe 
des thermischer Komforts – wie auch Effi-
zienz und Zuverlässigkeit der verwendeten 
Geräte. Weiters findet sich in dieser Diszip-
lin auch eine Bewertung über die Innovation 
der genutzten Haustechniksysteme und 
der Einzigartigkeit ihres Zusammenspiels 
sowie über die erfolgte Dokumentation des 
Teams.

COMMUNICATIONS – In der vierten von 
einer Jury bewerteten Disziplin werden die 
Projekt-Website, die audiovisuelle Tour 
(Video) sowie die Öffentlichkeitsarbeit des 
Teams über den gesamten Projektverlauf 
bewertet. Gepunktet werden kann mit 

01
02

03
04
05

05  Nick Jensen von Santa Clara University erklärt 
Besuchern des SD2013 die genaue Positionierung 
der Waschmaschine und des Trockners

04  Ana Toledo vom Stevens Institute of Technology 
bereitet eine Mahlzeit für Studierende der Nach-
barhäuser vor

03  Ted Craver, CEO von Edison International, links, 
und Tammy Tumbling, S.Cal. Edison, mitte, lernen 
über das Haus der University of Southern Califor-
nia von Justin Kang, Projektleiter

01  Alexandre Ste-Marie, mitte, von Team Alberta, 
spricht mit der Market Appeal Jury, von links nach 
rechts, Brian Baker, Susan Aiello and Steve Glenn

02	 Affordability Juror, Richard Anderson, links, spricht 
mit Robert Best von Team Stanford während der 
Begehung des Hauses. 
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wirtschaftlich zu halten und dadurch für 
Kunden interessant zu machen.

COMFORT ZONE – Die gemessene Diszip-
lin teilt sich in die zwei Kategorien Tempera-
tur und Luftfeuchtigkeit. Im Haus platzierte 
Sensoren messen die Werte mehrmals täg-
lich über den Wettbewerbszeitraum von 9 
Tagen. Volle Punkte werden nur vergeben, 
wenn sich die Temperatur zwischen 22°C 
und 24°C befindet und die Luftfeuchtigkeit 
weniger als 60% beträgt. Keine Punkte 
werden für Temperaturen unter 19°C und 
über 27°C sowie für eine Luftfeuchtigkeit 
von über 70% gegeben. Zwischen den 
Grenzwerten reduzieren sich die erreichba-
ren Punkte linear.

HOT WATER – In dieser Kategorie wird der 
typische Wasserverbrauch eines Haushalts 
an Hand von mehreren Wasserentnahmen 
gemessen. Bis zu drei mal täglich werden 
mindestens 56,8 Liter (15 gal) Warmwasser 
dem Haus entnommen, um Waschen und 

06
07
08 09

08  Scott Kollwitz, links, von Kentucky/Indiana, führt 
den Warmwasser Test durch

07  Walter Kohn, rechts, Nobelpreisträger in Chemie 
von 1998, bekommt eine Tour von Team Austrias 
Philipp Klebert

06  Helene Beauchamp führt technische Arbeiten am 
Haus der  Arizona State University und University 
of New Mexico durch

09  Die Architekturjuroren, Richard Swett, links, und 
Amy Gardner, rechts, besprechen das Design des 
Hauses von Missouri University of Science and 
Technology

originellen Team-Outfits und Handouts, die 
den Besuchern während des Wettbewerbs 
mitgegeben werden können. Außerdem 
fließt der gesamte Social Media Auftritt des 
Teams über den Zeitraum der Planung bis 
hin zum finalen Wettkampf vor Ort in die 
Bewertung. Um in der Kategorie ‚Com-
munications‘ zu punkten, müssen Teams 
Kreativität in der Einbeziehung von Zielgrup-
pen beweisen. (Siehe Die Drehscheibe auf 
Seite 70)

AFFORDABILITY – Die Herstellungskosten 
werden von einem externen Unternehmen 
ermittelt. An Hand von Plänen wird die 
Konstruktion und letztendlich das realisier-
te Projekt auf seine Baukosten geschätzt. 
Volle Punkteanzahl wird für Häuser, welche 
weniger als $250,000 USD kosten, verge-
ben. Ab $300,000 USD erfolgt ein linearer 
Abzug an Punkten. Häuser die mehr als 
$600,000 USD kosten, erhalten in der Dis-
ziplin Affordability keine Punkte. Ziel dieser 
Kategorie ist es die vorgestellten Prototypen 
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12

10

13

11

Kühlschrank (1°C – 4°C) 
Gefrierschrank (-29°C – -15°C)
Waschmaschine (8 Waschgänge/Wo)
Wäschetrockner (8 Trockengänge)
Geschirrspüler (5 Waschgänge)

HOME ENTERTAINMENT – Hier müssen 
die Teams unter anderem sämtliche im 
Haus verwendeten Lichtquellen über einen 
bestimmten Zeitraum aktivieren oder eine 
definierte Wassermenge am Herd verko-
chen. Außerdem wird die Helligkeit von 
Entertainmentgeräten zu bestimmten Zeiten 
überprüft. “Dinner Party” und “Movie Night” 
bilden zwei besondere Unterkategorien in 
der Beurteilung dieser Disziplin. Die zwei-
mal stattfindende Dinner Party muss über 
ein dreigängiges Menü verfügen, welches 
in den Häusern von drei Teammitgliedern 

gekocht werden muss. Hier laden sich 
die Teams gegenseitig ein und bewerten 
anschließend den Abend und das Essen. 
Die “Movie Night” läuft ähnlich ab, mit der 
Ausnahme dass hier kleine Häppchen zum 
Film angeboten werden.

ENERGY BALANCE – In der zehnten und 
letzten Disziplin wird die finale Energiebilanz 
der einzelnen Häuser während der Wett-
bewerbswoche bewertet. Volle Punktezahl 
bekommen Teams, deren Haus eine Bilanz 
von 0 kWh (Nullenergiehaus) vorweisen 
kann. Das Ausmaß einer positiven Bilanz – 
ob ein Team ein Plusenergiehaus vorstellt 
– wird nicht zusätzlich honoriert.

11	 Jake Morgan präsentiert Team Ontarios Beitrag 
zum Solar Decathlon 2013

10	 Gwen Cook führt die Communications Jury durch 
das Haus von Middlebury College.

13	 Affordability Juror, Richard Anderson, mitte, spricht 
mit Jacob Morgan und Christopher Baldwin von 
Team Ontario. Wettbewerbsmanager, Joe Simon, 
links, begleitet die Juroren bei ihren Touren durch 
die Häuser.

12	 Mitglieder der Communications Jury begutachten 
LISI und besprechen die Wertung.

Baden zu simulieren. Volle Punkteanzahl 
bekommen Teams, die für die entnomme-
ne Wassermenge zumindest eine Durch-
schnittstemperatur von 43,3°C (110°F) 
erreichen. Unter 37,8°C (100°F) erhält man 
keine Punkte. (Siehe Warmwasser für Du-
sche und mehr auf Seite 58)

APPLIANCES – Fünf Unterkategorien 
machen diese Disziplin aus. Folgende 
Haushaltsgeräte werden in der Disziplin 
Appliances während des Wettbewerbs auf 
ihre Funktionsfähigkeit getestet. Kühl- und 
Gefrierschrank müssen über den gesamten 
Wettbewerb einen vorgegebenen Tempara-
turbereich halten; Waschmaschine, Wä-
schetrockner und Geschirrspüler müssen 
Standardprogramme durchlaufen und 
fehlerfrei abschließen.
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Die teilnehmenden Teams

Auf einem aufgelassenen Flugfeld in der 
kleinen Stadt Irvine im Bundesstaat Kalifor-
nien traten im Oktober 2013 19 universitäre 
Teams beim Solar Decathlon gegeneinan-
der an. Aus den über 130 Bewerbungen 
konnte sich ein kleines Team der Techni-
schen Universität Wien ebenfalls für den 
Wettbewerb qualifizieren. 
Insgesamt wurden 20 Teams zugelassen, 
von denen 16 aus den USA, 2 aus Kanada, 
eines aus Tschechien sowie eines aus Ös-
terreich stammten. Ein Team konnte jedoch 
aus finanziellen Gründen in Kalifornien nicht 
mehr antreten, womit insgesamt 19 Teams 
im Oktober 2013 an den Start gingen. Fol-
gende Beschreibungen stammen von den 
jeweiligen Teams und wurden unter ande-
rem aus dem Englischen übersetzt.

Arizona State University und die Uni-
versity of New Mexico entwickelten ein 
Haus, das im Einklang mit seiner Wüsten-
umgebung steht. SHADE (Solar Homes Ad-
apting for Desert Equilibrium) soll mit seinen 
Nutzern wachsen und durch Erzeugen von 
Mikroklimata zwischen der umgebenden 
Landschaft und dem Innenraum punkten. 
Mit unabhängigen Modulen, die in ver-
schiedenen Konfigurationen erstellt werden 
können, und einem prominenten Sonnen-
dach, das eine schattige Erweiterung des 
Hauses nach außen bieten kann, orientiert 
sich SHADE an einem Community-integrier-
ten Indoor-Outdoor-Lifestyle.

Das Team Middlebury College stellt 
InSite als ein Haus für intime Stadtviertel 
vor, indem die Gemeinschaft als natürli-
che Ressource fungiert. Es zeigt auf, dass 
Nachhaltigkeit über Fragen der Energiever-
wendung hinaus geht und auch mit dem 
Menschen zu tun hat, indem er  nach dem 
Prinzip „less is more“ lebt. Mit diesem Haus 

sollen vor allem junge Familien aus Vermont 
angesprochen werden. InSite wurde als 
Teil eines größeren Ökosystems entwickelt 
und lässt sich unmittelbar in bestehende 
fußläufig erschlossene Siedlungsformen 
integrieren. Abhängig von der jeweiligen 
Lebenssituation seiner Bewohner ist dieses 
Haus auf jede Größenordnung anwendbar.

Missouri University of Science and 
Technology entwickelte das Chameleon 
Haus – eine Verkörperung der Anpassungs-
fähigkeit an das jeweilige Lebensumfeld. 
Ähnlich wie die Chamäleonhaut mit ihren 
vielseitigen Funktionen bietet dieses Haus 
räumliche Flexibilität, Komfort und maximale 
Bequemlichkeit. Charakteristisch für das 
Chameleon Haus ist seine leichte Verän-
derbarkeit, wodurch es auf viele Markt- und 
regionale Bedürfnisse eingehen kann.

Norwich Universitys Mission war es, 
einen hochleistungsfähigen, solarbetriebe-
nen Wohnraum zu schaffen, der sowohl 

01	 Arizona State University and The University of New 
Mexico

01

02	 Middlebury College

02 05

03	 Missouri University of Science and 
Technology

03 06

0406	 SCI-Arc/Caltech: Southern California Institute of 
Architecture and California Institute of Technology

05	 Santa Clara University

04	 Norwich University

erschwinglich als auch ästhetisch an-
spruchsvoll sein kann. Das Delta-T-90 Haus 
spiegelt New Englands einzigartige Jahres-
zeiten wider und wurde für all jene Benutzer 
entwickelt, die weniger als 20% des mittle-
ren Vermonter Einkommens verdienen.

Radiant House der Santa Clara Univer-
sity wird von drei ‘E’ getrieben: Effizienz 
(efficiency), Wirtschaftlichkeit (economics) 
und Eleganz (elegance). Das Haus integriert 
Bambus als nachhaltigen Werkstoff in stati-
schen vertikalen Lösungen sowie in einem 
eigenen Balkensystem. Radiant House ist 
ein elegantes, anpassungsfähiges und leist-
bares Haus, das sich durch einen multifunk-
tionalen großen Raum, eine Terrasse samt 
Außenbereich sowie eine saubere Trennung 
zwischen privaten und öffentlichen Räu-
men auszeichnet. Radiant Haus lebt von 
der Überzeugung, dass eine nachhaltige 
Lebensweise nicht nur leistbar, sondern 
auch attraktiv und für jedermann zugänglich 
sein kann. Mit einem offenen, anpassungs-
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07
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08	 Stevens Institute of Technology

07	 Stanford University

09	 Team Alberta: University of Calgary

fähigen Grundriss und Rampen zu und vom 
Gebäude wurde Radiant Haus barrierefrei 
gestaltet und verfügt über geräumige Zim-
mer sowie eine flexible Ausstattung.
SCI-Arch/Caltech – DALE ist ein kompak-
tes Haus, das seine Bewohner großzügig 
leben lässt. Es wurde entwickelt, um in 
Kaliforniens Klima zu bestehen und verkör-
pert den Geist extremen Lebens im Kontext 
der heutigen Nachhaltigkeitsbewegung. 
Das Team präsentiert DALE als Antwort auf 
den jüngsten Trend der “supersized” Vor-
stadtvillen, bei deren Errichtung Kosten und 
Materialeinsatz in absurde Höhen getrieben 
werden. Im Gegensatz dazu spiegelt DALE 
eine Wertschätzung und Freude eines 
nachhaltigen Lebensraums wider und zielt 
darauf ab, den Geist von Southern Califor-
nia zurückzugewinnen.

Stanford University entwickelte das Start.
Home, um Energieeffizienz per Knopf-
druck einer neuen Generation von um-
weltbewussten Bewohnern zur Verfügung 
zu stellen. Mit modularer Architektur und 
modernen Steuerelementen will das Haus 
revolutionär die Senkung der Einstiegsbarri-
ere für hocheffiziente Häuser erreichen und 
dadurch Nachhaltigkeit interessant, sozial 
und leistbar machen.

Ecohabit, der Beitrag von Stevens Insti-
tute of Technology, adressiert Nachhaltig-
keit in allen Facetten – von der Form, über 
die Konstruktion, bis hin zu einer Dynamik 
in seiner Nutzung. Das Haus passt sich an 
die Bedürfnisse seiner Bewohner an und 

gibt ihnen Feedback über Möglichkeiten, 
den Energieverbrauch zu reduzieren und 
dadurch nachhaltiger zu leben. Die L-Form 
maximiert den Bezug und Zugang zu den 
großzügigen Wohnräumen im Außenbe-
reich.

Team Alberta – Borealis wurde unter Be-
rücksichtigung der Wohnungsnot und ho-
hen Wohnkosten der Menschen, die in den 
nördlichen Industriegebieten Albertas leben 
(Energie, Bergbau, und Forstwirtschaft), 
gestaltet. Es bietet eine Alternative zu 
überfüllten Arbeitersiedlungen und löst so 
die Probleme der Wohnraumbeschaffung 
für Arbeitskräfte in diesen geografischen 
Lagen. Benannt nach den beeindruckenden 
Polarlichtern über den üppigen nordischen 
Wäldern wurde Borealis nachhaltig und 
ökologisch entworfen.

Team Capitol DC – Harvest Home ist ein 
ökologisch verantwortungsvolles Haus, das 
natürliche Ressourcen einsetzt, um eine tie-
fe Verwurzelung mit der natürlichen Umwelt 
herzustellen. Eine ausgeklügelte Steuerung 
und ein biomedizinisches System dienen 
der Erneuerung und Regeneration, um 
heimkehrenden US-Militär-Veteranen zu 
helfen und in einer nachhaltig lebenden 
Zivilgesellschaft anzukommen.

Team Ontario nahm am Solar Decath-
lon 2013 mit ECHO, einem funktionalen 
und lebenswerten Haus, das Technik und 
Architektur gleichermaßen berücksichtigt, 
teil. Das Haus erzeugt mehr Energie als es 

12	 Technische Universität Prag

13	 Team Texas: The University of Texas at El Paso 
and El Paso Community College

11	 Team Ontario: Queen’s University, Carleton Univer-
sity, and Algonquin College

10	 Team Capitol DC: The Catholic University of Ameri-
ca, George Washington University, and American 
University

11 13
10 12
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16 University of Nevada Las Vegas

17 University of Southern California

15 The University of North Carolina at Charlotte

14 University of Louisville, Ball State University and 
University of Kentucky

verbraucht und setzt einen hohen Standard 
für die nächste Generation des nachhalti-
gen Wohnungsbaus. ECHO erreicht seine 
extrem hohe Effizienz zum einen durch eine 
Minimierung der Heiz- und Kühlanforderun-
gen mit Hilfe wärmegedämmter, luftdichter 
Hülle und zum anderen durch kontrollierte 
solare Gewinne. 

Die Technische Universität Prag ent-
wickelt das AIR-Haus für die Generation 
50-Plus. Das AIR-Haus ist ein leistbarer (Af-
fordable), innovativer (I) und recyclebarer (R) 
Prototyp und wurde unter Bezugnahme auf  
tschechische Traditionen, das Wochenende 
auf dem Land  zu verbringen, entwickelt. 
Tschechische Senioren können das AIR-
Haus als Wochenendhaus während des 
Vorruhestands und als Dauerwohnsitz nach 
der Pensionierung verwenden.

Für den Solar Decathlon 2013 schuf Team 
Texas mit Adapt ein Haus, das die Natur 
von El Paso widerspiegelt. Gebaut am 

Kreuzungspunkt zweier Nationen und dreier 
Staaten ehrt das Haus die in ‘Far West 
Texas’ ansäßigen vielfältigen Kulturen und 
verwendet innovative Technologien, um 
die Flexibilität, den Nutzen und die hohe 
Effizienz in neuen Vorstadtumgebungen zu 
steigern.

Das Trio aus University of Louisville, der 
Ball State University und University of 
Kentucky entwarf das Phoenix House, 
das von Naturkatastrophen getroffenen 
Familien hilft, rasch wieder eine wider-
standsfähige Gemeinschaft aufzubauen. 
Das Haus kann schnell mit einem vorge-
fertigten Wohnkern und einem sekundären 
Schlaf-Modul montiert werden. Das Haus 
verwendet langlebige, wartungsarme, 
wiederaufbereitete Materialien und einen 
offenen Grundriss mit gewölbter Decke, 
um den Raum zu maximieren. Das Phoenix 
House wurde energieautark entwickelt und 
bezieht all seine Energie aus Photovoltaik-

modulen und recycelt einen großen Teil des 
eigenen Wassers.

UrbanEden, Beitrag der University of 
North Carolina at Charlotte, ist eine 
Reihe von vier miteinander verbundenen 
Innen- und Außenräumen, die ein einzigar-
tiges urbanes Lebensumfeld schaffen. Das 
Interieur passt sich über den Jahresverlauf 
den jeweiligen Komfortwünschen an und 
will so den Komfort maximieren. Gleichzeitig 
öffnet es sich zu einem privaten, bepflanz-
ten Außenwohnbereich. Innovationen in 
Beton und Glas-Technologie, kombiniert 
mit dem kreativen Einsatz von einfachen 
Technologien, pflegen eine gesunde urbane 
Lebensweise, getrieben von der wärmen-
den Sonne.

Die University of Nevada Las Vegas 
entwickelte mit DesertSol ein Haus, das 
den Geist der Mojave-Wüste widerspie-
gelt. Mit Ehrfurcht vor der Sonne sowohl 
als Ursprung der harten Bedingungen als 

auch als Möglichkeit einer nachhaltigen 
Lebensweise nutzt DesertSol reichlich 
Sonneneinstrahlung für Energiegewinnung. 
Gleichzeitig wird während der Regenzeit 
Wasser für eine Verdunstungskühlung 
sowie Bewässerung der Vegetation gesam-
melt und bereitgestellt. Das hocheffiziente 
Haus ist als Ferienhaus für einen saisona-
len Rückzug gedacht – ein Basislager für 
Wüstenabenteurer, die auf eine einzigartige 
Umgebung reagieren.

Die University of Southern California 
entwarf fluxHome, um die kulturellen und 
technologischen Veränderungen des 21. 
Jahrhunderts zu feiern. Das Haus verbindet 
eine wandelbare Hülle mit anpassbaren 
Komponenten und Smart-Home-Technolo-
gien, um die Konfiguration einer Vielzahl von 
Lifestyle-Szenarien zu ermöglichen. Durch 
die Neuinterpretierung eines suburbanen 
Hauses als eine räumliche, dynamische 
Umgebung spiegelt das Haus die unter-

schiedlichen Lebensstile und Ökologie von 
Südkalifornien wider.

West Virginia University stellte für den 
Solar Decathlon 2013 Preserving Energy 
with Appalachian Knowledge, oder PEAK, 
vor. Das Haus lädt die Bewohner ein, um 
nach der neuen Appalachian Art, mit zeit-
genössischem alpinem Design – welches 
automatisierte smarte Haustechnik auf 
subtile Weise integriert – zu leben. PEAK in-
tegriert innovative Technologien und passive 
Design-Techniken, um Energieeffizienz zu 
maximieren und nachhaltige Design-Prakti-
ken und Ansätze zu fördern.
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Team Austria

Erste Gedanken und Ideen, wie ein mögli-
ches Energie-autarkes Haus für den Solar 
Decathlon Wettbewerb aussehen könnte, 
fielen bereits im Jahr 2011. Über einen 
Zeitraum von fünf Monaten forschte eine 
Gruppe von etwa 25 Studierenden der 
Technischen Universität Wien an mehreren 
Prototypen und erarbeitete die verschiede-
nen Optionen für einen möglichen Entwurf. 
Das Semester stand unter dem Motto “The 
Future of Living” und begann mit einer 
umfassenden Analyse der Entwicklung von 
Wohntypologien und -verhalten, untersuch-
te aktuelle Wohnformen und widmete sich 
schließlich der Frage, wie Wohnen in naher 
Zukunft aussehen kann.
Während der Designphase war es wichtig, 
so viel Freiheit wie möglich zu behalten, um 
innovative Konzepte zu erstellen. Gleichzei-
tig galt es, sich an die Richtlinien des Solar 
Decathlon zu halten sowie die Anforde-
rungen an den Transport von Österreich in 
die USA zu berücksichtigen. Studierende 
analysierten nicht nur ehemalige Solar 
Decathlon Häuser, sie wurden auch durch 
Studien unkonventioneller Materialien und 
Solararchitektur unabhängig vom Decathlon 
inspieriert.
Drei Semester lang wurde eine Vielzahl an 
Konzepten zu unterschiedlichen Themen, 
z.B. Grundriss, Fassade oder Innenraum, 
entwickelt. Die besten Ideen wurden nach 
Absprache mit Fachpersonen (Statikern, 
Bauphysikern) in den finalen Entwurf mit 

aufgenommen. Als sich die TU Wien in den 
USA bewarb und schließlich auch qualifi-
zierte, war relativ schnell klar, dass ein am 
Decathlon teilnehmendes Team Experten 
aus mehreren Bereichen benötigen wür-
de. Das fortan “Team Austria” genannte 
Kollektiv bestand aus Studierenden und 
Lehrpersonal der Fachhochschulen Salz-
burg und St. Pölten, dem Austrian Institute 
of Technology (AIT) – Österreichs größte 
außeruniversitäre Forschungseinrichtung – 
sowie der Technischen Universität Wien. 46 
Personen aus 18 Fachbereichen, verteilt auf 
mehrere Landeshauptstädte, beschäftigten 
sich ab Herbst 2012 mit Österreichs Beitrag 
zum Solar Decathlon. Die Koordination der 
einzelnen Teams war für alle Beteiligten eine 
neue Herausforderung, da viele Mitglieder 

bis zu dem Zeitpunkt selten an Projekten 
in der Größenordnung gearbeitet haben. 
Im Frühjahr 2013 sammelte sich das Team 
in Weissensee in Kärnten. Dort wurde LISI 
erstmals in einer Halle vorgefertigt und 
getestet.
Mit der Unterstützung der Firma Weissen-
seer konnten die Studierenden das Bauma-
terial direkt vor Ort bearbeiten und verbau-
en. Über einen Zeitraum von vier Monaten 
wurden in einer Halle der Rohbau sowie 
Haustechnik und Innenausbau zu 80% 
fertig gestellt. Ende August 2013 wurde LISI 
in ihre Module rückgebaut und in 6 Schiffs-
containern verstaut. Die zweimonatige 
Reise brachte das Haus über Bremerhaven 
und den Panama Kanal schließlich nach 

01
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Los Angeles, rechtzeitig um dort zum Start 
des SD 2013 aufgebaut zu werden. 
Sämtliche mitwirkende Studierenden 
wie auch Lehrpersonal der teilnehmen-
den Hochschulen reisten nach Irvine um 
gemeinsam anzupacken; das Team ar-
beitete in Schichten, um sich gegenseitig 
zu entlasten und das enge Zeitfenster für 
den Aufbau optimal zu nutzen. Nur durch 
richtige Aufteilung der Arbeitsbereiche bzw. 
Kompetenzvergabe konnte sichergestellt 
werden, dass während der kurzen Aufbau-
phase keine Zwischenfälle auftreten wür-
den. 

Technische Universität Wien
Studierende der TU Wien entwickelten die 
Idee und das Konzept LISI. 25 Studierende 
des Fachbereichs Architektur beschäftigten 
sich mit der Planung des Gebäudes, der 
Koordination von Bau, Planung und Abga-
ben und waren das Bindeglied zu allen wei-
teren Fachbereichen (Siehe Architektur auf 
Seite 44). Auch für Brandschutz, Sicher-

heit, Gebäudesimulation und Automation 
waren Studierende der TU Wien zuständig.
Die Universität selbst ist eine kulturell viel-
fältige und internationale Institution. 1815 
gegründet, beschäftigt sie heute mehr als 
4.600 Wissenschaftler und hat mehr als 
29.000 Studierende.[02] Sie gehört damit zu 
den größten naturwissenschaftlich-tech-
nischen Forschungs- und Bildungsein-
richtungen Österreichs. Nach dem Prinzip 
der forschungsorientierten Lehre ist der 
pädagogische Schwerpunkt ausgewogen 
zwischen Theorie und Praxis. Den Studie-
renden wird der Prozess der wissenschaft-
lichen Forschung näher gebracht, der eine 
Spezialisierung ermöglicht. Es werden 
Kernkompetenzen sowohl in Technik als 
auch in Design vermittelt. Durch die Initiative 
des Continuing Education Centers unter-
stützt die TU Wien auch das Prinzip des 
„lebenslangen Lernens“.
Die Arbeitsgruppe für Nachhaltiges Bau-
en wurde 2002 von Klaus Krec und Karin 
Stieldorf gegründet und beschäftigt sich mit 

Forschung und Entwicklung an der Schnitt-
stelle zwischen Bauphysik und architektoni-
scher Gestaltung. Die Arbeitsgruppe fokus-
siert sich auf die Schwerpunkte Bauphysik, 
Energieeffizienz, Bauökologie und Nachhal-
tigkeit und unterstützt mit Simulationsab-
läufen LISI als Themenpartner im Bereich 
“Architektur & Nachhaltigkeit” (Siehe Design 
follows Simulation auf Seite 60).

Fachhochschule St. Pölten
Von der Idee und Konzeption, über Design 
bis hin zur Produktion und Programmierung 
übernehmen die sechs Beteiligten der FH 
St.Pölten unter anderem die technische 
Umsetzung der Homepage und Video-
produktionen von Team Austria sowie die 
Gebäudeautomation von LISI.
Die Fachhochschule wurde 1996 gegründet 
und hat derzeit ca. 2.300 eingeschriebene 
Studierende in 17 Studiengängen.[03] Die 
Studienmöglichkeiten an der FH St.Pölten 
umfassen Studiengänge in den Bereichen 
Gesundheit & Sozialwissenschaften, Wirt-

04  Jakob Doppler, links, gibt Volker Loeser eine Tour 
durch Team Austrias Haus LISI.

05  Mario Palan, Elektrotechniker von Team Austria
06  Medienstudenten der Fachhochschule St.Pölten.

02  Annika Hillebrand erklärt ein Fassadenkonzept für 
den Prototypen LISI.

01  Team Austria nach der Fertigstellung von LISI in 
Kalifornien.

03  Ein frühe Modellstudie von LISI.

04
0502
0603



32 33

Ein Wettbewerb LISI – Das Buch

schaft und Technologie. Die FH St. Pölten 
bietet den Studierenden eine berufsori-
entierte und wissenschaftlich fundierte 
Ausbildung, die sie auf die Herausforderun-
gen der Berufswelt vorbereitet. Daneben 
werden weitere Zusatzqualifikationen in z.B. 
Betriebswirtschaft, Recht, Fremdsprachen 
und zwischenmenschlichen Fähigkeiten 
angeboten. Das Campus-Medien-Radio, TV 
und eine Zeitschrift bieten Studierenden aus 
allen Disziplinen die Möglichkeit Fähigkeiten 
im Bereich Medien und Kommunikation zu 
erwerben
Das Institut für Creative\Media/Techno-
logies[04] betreibt anwendungsorientierte 
Forschung und Entwicklung im breiteren 
Bereich der Kreativindustrie. Audiovisuelle, 
interaktive und mobile Medien sind längst 
in unserem täglichen Leben verbreitet. Sie 
durchdringen fast alle Lebensbereiche und 
beeinflussen unsere Wahrnehmung, unser 
Denken und Fühlen. Derzeit arbeiten rund 
20 Forscher fachübergreifend, um die dar-
aus resultierenden Herausforderungen und 

Potenziale für Wissenschaft und Wirtschaft 
zu untersuchen (Siehe Medien auf Seite 
69).

Fachhochschule Salzburg
Bis zu zwölf Studierende der FH Salzburg 
unterstützten unter der Leitung von Michael 
Ebner und Hermann Huber die Planung von 
Tragstruktur und Innenraum – besonders 
in der Entwicklung innovativer Materialien. 
Ausgestattet mit viel praktischer Erfahrung 
koordinierten drei Holzbau-Studenten den 
Prozess der Vorfertigung von LISI in Kärn-
ten sowie den Gesamtaufbau des Hauses 
in Kalifornien. (Siehe Aufbau auf Seite 51)
Die Fachhochschule gliedert sich in vier 
Disziplinen: Sozialwissenschaften und 
Wirtschaftswissenschaften, Ingenieur-
wissenschaften, Design, Medien & Kunst 
sowie Gesundheitswissenschaften. An den 
Standorten Campus Urstein und Campus 
Kuchl studieren derzeit 2.672 Personen.[05] 
Die FH Salzburg bietet moderne Lehrpläne, 
die ständig auf die Herausforderungen der 

Wirtschaft und Gesellschaft angepasst wer-
den. Erfahrene und qualifizierte Professoren 
garantieren eine innovative Ausbildung und 
ständige Entwicklungen der Forschungs-
teams, die auch Impulse für wissenschaftli-
che und akademische Inhalte liefern.
Der Bachelor-Studiengang Holztechnologie 
und Holzbau vermittelt Kompetenzen in 
den Bereichen der Holzverarbeitung sowie 
in technologischen, wirtschaftlichen und 
planerischen Disziplinen. Ab dem ersten 
Semester werden die Grundlagen in Natur-
wissenschaft, Technik, Holzkunde und Bau-
wesen gelehrt. In holz- und bautechnischen 
Projekten wird das Wissen auch praktisch 
umgesetzt. Zusätzlich werden grundlegen-
de wirtschaftliche Inhalte vermittelt. 
Der Bachelor-Studiengang Design und 
Produktmanagement beschäftigt sich mit 
der Gestaltung von Möbel und Raum, pro-
duktbezogener Materialtechnologie sowie 
Marketing. Anhand von zahlreichen Projek-
tarbeiten und Praktika werden Fach- und 
Sozialkompetenz gleichermaßen vermittelt.
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09  Bauleiter Johannes Wesenauer während der 
Vorfertigung

10	 LISIs Stühle und Esstisch – entwickelt von Studie-
renden der Fachhochschule Salzburg

07  Dominik Serke bei LISIs Vorfertigung am Weissen-
see in Kärnten

08  Studierende der FH Salzburg vor der Baustelle in 
Irvine
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Austrian Institute of Technology
Die technische Gebäudeausstattung wurde 
in Zusammenarbeit mit dem AIT entwi-
ckelt. In dessen Klimakammer wurde LISIs 
Haustechnikraum 1:1 mit allen wesentlichen 
Komponenten nachgebaut und getestet. 
Vier Teammitglieder arbeiteten an einem 
ausgefeilten System, um den Wettbe-
werbsanforderungen in den technischen 
Disziplinen gerecht zu werden. (Siehe Ener-
giekonzept auf Seite 56)
Das AIT ist die größte außeruniversitäre 
Forschungseinrichtung Österreichs und gilt 
europaweit als Spezialist für zentrale Infra-
strukturthemen der Zukunft. Das AIT bietet 
durch Forschung und technologische Ent-
wicklungen grundlegende Innovationen für 
die nächste Generation von Infrastruktur-
technologien in den Bereichen Energie, Mo-
bilität, Gesundheit, Umwelt und Sicherheit. 
Als ein (inter)nationaler Knotenpunkt an der 
Schnittstelle zwischen Wissenschaft und 
Industrie, macht das AIT dank seiner wis-
senschaftlich-technologischen Kompetenz, 

Markterfahrung, der engen Kundenbindung 
und einer hervorragenden Forschungsinfra-
struktur Innovationen möglich.
Das Energy Department des AIT unterstütz-
te das Solar Decathlon Team Austria maß-
geblichst. Wachsender Energieverbrauch, 
der Abbau fossiler Brennstoffe und Klima-
wandel sind die großen Herausforderungen 
dieses Jahrhunderts. Durch den verstärkten 
Einsatz von erneuerbaren Energiequellen, 
höherer Energieeffizienz und intelligentem 
Energiemanagement sind wir in der Lage 
diese Herausforderung zu bewältigen.
Das AIT forciert einen ganzheitlichen Ansatz 
für die umweltfreundliche Versorgung mit 
Strom, Heizung und Klimatisierung der 
Gebäude und Städte von morgen.

Für eine Liste aller Teammitglieder siehe 
Profil Team Austria auf Seite 98.
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13  Von oben nach unten: Klaus Katschinka, Rainer 
Czetina und Sabrina Novalin vom AIT

12  Ben Marcus Jones erklärt den jährlichen Energie-
bedarf in Kalifornien

11  Sabrina Novalin begutachtet ein PV-Modul
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Die Ergebnisse

Mit der Punktebekanntgabe in der Kate-
gorie ‚Engineering‘ am 12. Oktober 2013 – 
dem letzten ausstehenden Contest – fielen 
auch die Gesamtplatzierungen der Teams. 
In der Halle auf dem Flugfeld in Irvine wurde 
es still. Die Anspannung der letzten Tage 
des Wettbewerbs war sichtlich spürbar. 
„Der erste Platz geht an ... Team Aust-
ria!“ Mit diesen kurzen Worten wurde LISI 
nach einer dreijährigen Entwicklungsphase 
durch ein interdisziplinäres Studententeam 
gekrönt. 
Blickt man aus heutiger Sicht auf die 
Punktetabelle wird einem umso mehr klar, 
wie stark LISI über mehrere Kategorien 
gewesen ist. Noch nie ging ein Wettbewerb 
in der Geschichte des Solar Decathlon so 
knapp aus wie der 2013 abgehaltene. Mit 
951,9 von 1000 Punkten konnte sich LISI 
vor die Universität von Nevada mit 947,5 
Punkten, die wiederum nur 2,5 Punkte von 
dem Team der TU Prag trennten.
Die Ergebnisse zeigen, dass eine gute 
Planung und ein konsequentes Miteinbezie-
hen sämtlicher Bereiche sich zum Schluss 
bezahlt machen.

Te
am

 A
us

tr
ia

La
s 

Ve
ga

s

C
ze

ch
 R

ep
ub

lic

S
te

ve
ns

S
ta

nf
or

d

Te
am

 O
nt

ar
io

Te
am

 C
ap

ito
l D

C

M
id

dl
eb

ur
y 

C
ol

le
ge

Te
am

 A
lb

er
ta

U
 o

f S
o 

C
al

S
an

ta
 C

la
ra

N
or

w
ic

h

N
or

th
 C

ar
ol

in
a

S
C

I-
A

rc
h/

C
al

te
ch

K
en

tu
ck

y/
In

di
an

a

M
is

so
ur

i S
&

T

A
Z 

S
ta

te
/N

ew
 M

ex
ic

o

Te
am

 T
ex

as

W
es

t V
irg

in
ia

Architecture 4 T5 1 2 T7 T8 T6 T7 T7 3 T8 T7 T8 T6 T9 T9 T5 T10 T10

Market Appeal 2 1 T3 T4 T3 T4 6 5 T4 8 T10 7 T10 T9 T10 13 T9 11 12
Engineering T3 T3 2 T6 4 1 T10 T10 T6 9 5 8 T3 12 11 7 T6 14 13
Communications 1 2 7 9 6 8 5 3 T12 T10 15 14 T13 4 T13 T12 11 16 T10

Affordability 14 13 15 11 T1 2 8 3 4 10 16 T1 17 5 T1 6 12 9 7
Comfort Zone 12 4 3 11 10 6 2 7 5 16 1 15 9 13 8 14 19 18 17
Hot Water T1 T1 3 T1 T2 T1 T4 T1 T1 5 T2 T4 T4 6 8 10 11 7 9
Appliances 6 9 7 5 3 12 2 10 8 1 4 16 13 19 15 14 17 11 18
Home Entertainment 4 7 9 13 10 6 2 3 8 12 1 14 5 16 15 11 18 17 19
Energy Balance T1 T1 T1 T1 T1 T1 T1 T1 T1 T1 T1 T1 T1 T1 T1 T1 T1 T1 T1
Endstand 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19

01
02

02	 Team Austria feiert nach der Bekanntgabe des 
Gesamtsiegs für den Solar Decathlon 2013.

Notiz: „T“ entspricht einer Doppelbelegung

01	 Studenten von Team Austria jubeln nachdem sie 
den ersten Platz in der Kategorie ‚Communica-
tions‘ erreicht hatten.
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Mit „Living Inspired by Sustainable Inova-
tion“ kurz „LISI“, tritt 2013 zum ersten mal 
ein österreichisches Team am Solar Decath-
lon an, und versucht mit dem Beitrag eine 
zeitgemäße Antwort auf die aktuellen tech-
nologischen, wirtschaftlichen und vor allem 
ökologischen Fragestellungen zu finden. 
Durch das kluge Zusammenspiel von mo-
dularer Leichtbauweise, der konsequenten 
Verwendung ökologischer Materialien und 
dem Einsatz von erneuerbarer Energie ent-
steht ein nachhaltiger und leistbarer Wohn-
bau, der sich dank großer Flexibilität an die 
individuellen Bedürfnisse der Bewohner und 
Standorte anpassen lässt. 
Das Plus-Energie-Haus bietet ein gesun-
des, komfortables und angenehmes Umfeld 
für seine Bewohner und erzeugt darüber 
hinaus genug Energie um den täglichen 
Bedarf der Bewohner zu versorgen. 
Im folgenden Teil wird LISI genauer vorge-
stellt: ihre Architektur, ihr statisches Kon-
zept, sowie ihre Haustechnik.

Grundriss
Maßstab 1:100

1 Eingang
2 Hof
3 Wohnen
4 Schlafen
5 Bad
6 Technik

1

2

2

3

4

5

6

LISI in Zahlen

Wohnnutzfläche: 	 58,68 m²
gesamte Innenfläche:	 60,96 m²
Bruttogeschoßfläche: 	 84 m²
bebaute Fläche: 	 201 m²

Technik
Leistung PV:		  8,62 kWp
Dachfläche: 		  80 m² 
aktive PV-Fläche: 	 57,75 m²
Jahresertrag (Irvine):	 ~13200 kWh
Jahresertrag (Wien):	 ~8600 kWh
Technikraum:		  2,28 m² 

Materialien
pflanzliche Stoffe	 ~ 96 %
mineralische Stoffe	 ~ 1,8 %	
Kunststoffe		  ~ 1,0 %
Metall			   ~ 0,9 % 
Glas			   ~ 0,2 %

01
02

02	 LISI nach ihrer Fertigstellung in Kalifornien. Der 
Eingang führt über eine Rampe zur nördlichen 
Terrasse.

03	 Eine computergenerierte Darstellung von LISI. Im 
Zuge der Planung mussten Renderings der Häuser   
erstellt werden.

01	 LISIs Wohnraum bietet viel Licht und helle Holztö-
ne. Das Sofa ist modular und kann dank Witte-
rungsbeständigkeit auch im Außenraum aufgestellt 
werden.
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Schnitt Nord-Süd
Maßstab 1:100

Schnitt Ost-West
Maßstab 1:100

03



FASSADE – BLÄTTERKLEID

KRANZ – ÄSTE

KERN – STAMM

BODEN – WURZELN

GESCHLOSSENE FASSADE
VERSCHATTUNG

SOMMER

BAUMATERIAL ÖRTLICHES KLIMA

LEBENSRAUM 
FÜR TIERE

WITTERUNGS-
SCHUTZ

FREIZEIT

ENERGIE

WINTER

OFFENE FASSADE

PASSIVES 

SOLARES HEIZEN
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“It all starts with a tree...” Mit diesen einfa-
chen Worten begann jede von Studierenden 
gehaltene Führung durch das fertig gebaute 
LISI Haus in Kalifornien. Gemeint ist damit 
nicht nur LISIs Verwurzelung mit österrei-
chischen Traditionen und Werten, sondern 
auch der konzeptuelle Bezug auf eines der 
wichtigsten Symbole im Alpenländischen 
Raum: den Baum. Über viele Jahrhunderte 
prägte Holz die Baukunst und Architektur in 
weiten Teilen Europas. Im 21. Jahrhundert 
erreicht es einen deutlichen Aufschwung, 
durch gezielte Impulse im Zusammenhang 
mit der Klimadebatte und Forderung nach 
Nachhaltigkeit. Doch der Baum ist für LISI 
so viel mehr als bloß ein Baustoff. Er dient 
als Vorbild, ist jedoch auch ein themenüber-
greifender Begriff sowohl in ihrer Planung, 
als auch Herstellung. Der Baum ist gleich 
auf mehreren Ebenen eine Inspiration für 
LISI: in materieller und konstruktiver Eigen-
schaft, Situationselastizität, Erneuerbarkeit 
sowie Lebenszykluseffizienz. Der schlichte 

und minimalistische Design-Ansatz einer 
Holzbauweise führt zu einer Architektur, die 
ihr kulturelles Erbe hervorhebt und respek-
tiert. 

Struktur & Klima
Basierend auf dem Konzept eines Bau-
mes wird LISI in vier Grundkomponenten 
definiert: die Fundamente und der Boden 
bilden die “Wurzeln” des Hauses, der 
Hauptkern gilt als metaphorischer “Stamm”, 
der statische Kranz als Symbol von “Ästen” 
und schlussendlich die textile Fassade, 
LISIs “Blätterwerk”. Die Hülle kann rasch 
konfiguriert werden, um situationsbeding-
ten Ansprüchen von Bewohner, sowie 
klimatischen Änderungen zu entsprechen. 
Wie ein Laubbaum, der seine Blätter im 
Winter verliert, kann auch LISI ihre Fassade 
zur Gänze zurück fahren um in der kalten 
Jahreszeit möglichst hohe solare Erträge zu 
erzielen und dabei gewärmt zu werden. In 
den Sommermonaten kann diese äußerste 
Schicht vorgeschoben werden um einer 

Architektur

01



HOFTYPOLOGIE

INNEN UND AUSSEN 

VERSCHMELZEN

HALBTRANSPARENTE FASSADE

FLEXIBLE BARRIERE ZWISCHEN 

PRIVAT UND HALBÖFFENTLICH

LEBENDIGER OFFENER WOHNRAUM

GEMÜTLICHER INNENBEREICH
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Überhitzung des Innenraums entgegen 
zu wirken. Gewählt wurde ein aus Teflon 
bestehendes, weißes Tarn-Netz, welches 
durch seine speziellen Öffnungsmuster an 
ein im Wind schaukelndes Laub erinnert. 
Die Schattenspiele am Boden verdeutlichen 
diese Metapher. Das verwendete Material 
lässt den Vorhang leicht und natürlich er-
scheinen, ist jedoch Wetter und UV resis-
tent. Durch passive solare Strategien wie 
einer flexiblen Fassade sowie dem holisti-
schen Designansatz Team Austrias, erzielt 
LISI über den Lauf eines Jahres angenehme 
Innentemperaturen, Lichtverhältnisse sowie 
eine hohe Luftqualität.

Innen & Außen
LISIs textiles Blätterkleid hat neben seiner 
Möglichkeit solare Gewinne zu steuern eine 
weitere wichtige Funktion. Durch einen 
architektonischen Layer wie dem Vorhang 
kann Transparenz und gewünschte Privat-
sphäre im Haus variiert werden. LISI bietet 
zwei Innenhöfe, einen kleinen im Norden 

und einen großzügigen im Süden, die eine 
direkte Naturerfahrung im eigenen Zuhause 
ermöglichen. Öffnet man die umschlie-
ßende Fassade, entstehen halböffentliche 
Freiräume mit verstärkter Kommunikation 
zur Außenwelt. Bevorzugt man zu einem 
bestimmten Zeitpunkt mehr Privatsphäre, 
lässt sich diese Schicht vollständig schlie-
ßen und erzeugt somit einen intimen, nach 
innen gewandten Außenraum. (Siehe Das 
Hofhaus auf Seite 89)
Ein zentraler Wohnraum, der durch große, 
öffenbare Schiebetüren zur Gänze in die 
angrenzenden Innenhöfe nach Norden 
und Süden erweitert werden kann, macht 
LISI einzigartig. Auf einer vergleichsweise 
geringen Grundfläche lässt sich der Wohn-
bereich auf die annähernd zweifache Größe 
nach außen ausdehnen. Dieser großzügige 
und flexible Raum ist das Zentrum des 
Hauses und bietet Platz für unterschiedliche 
Aktivitäten. Sämtlicher Stauraum ist in die 
Wände integriert, sodass die Fläche gänz-
lich freigespielt werden kann und flexibel 

gestaltbar bleibt. Über eine Rampe wird 
der zentrale Raum im Norden erschlossen. 
An der westlichen Seite des Wohnraums 
befindet sich eine Garderobe sowie eine 
homogene Küchenzeile mit sämtlichen 
Haushalts- und Home-Entertainment-Gerä-
ten. Lotrecht dazu bietet der gemeinsame 
Esstisch acht Personen Platz und integriert 
ein Induktionskochfeld für ein kommuni-
katives Kocherlebnis. Die modulare wet-
terresistente Sitzlandschaft im Süden des 
Wohnbereichs ist frei konfigurierbar sowie 
im Freibereich aufstellbar. Ein kompakter 
– in Materialität gedämpfter – Servicekern, 
der Bad, Schlafbereich und die gesamte 
Haustechnik aufnimmt, dient als privater 
Rückzugsort und ist gleichzeitig Kontrast 
zum hellen, offenen Wohnraum. Schlaf-
raum und Bad sind durch eine Glasscheibe 
getrennt und können dadurch die Zusam-
mengehörigkeit der privaten Bereiche über 
die gewählten Materialien hinaus nochmals 
unterstreichen.

02
03
04
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Kontextualisierung
Ein Haus für die Zukunft muss konzeptionell 
flexibel und anpassungsfähig sein, um die 
immer steigende Nachfrage nach kompak-
ten, kostengünstigen und energieeffizienten 
Gebäuden zu erfüllen. Sowohl eine leichte 
Vorfertigung als auch die Flexibilität wäh-
rend der Bauphase sind Markenzeichen 
der LISI-Strategie und lassen dem Haus 
Variabilität für unterschiedliche Bedürfnisse 
potenzieller Bewohner beziehungsweise 
verschiedene Belegungsbedingungen. 
Mit diesen Zielen vor Augen wurde LISI in 
modularer Weise konzipiert, mit dem Ne-

beneffekt, einen internationalen Transport 
in nicht mehr als sechs Fracht-Containern 
zu ermöglichen. Mit einem mehrwöchigen 
Überseetransport waren weitere Faktoren 
wie Nässe und Witterung in Hinblick auf die 
Holzqualität zu berücksichtigen. Meeresluft 
und Salz konnten einen erheblichen Einfluss 
auf LISIs Bauteile ausüben.
Die kompakte, leichte und umweltfreundli-
che Holzbauweise ermöglicht nicht nur eine 
schnelle Montage und Demontage, sie hat 
sich bis dato auch immer wieder bewährt 
(Siehe Holzbau auf Seite 82). Durch eine 
genaue Dimensionierung des vorgefertigten 

Kerns konnten Sanitärinfrastruktur sowie 
sämtliche Haustechniksysteme bereits in 
Österreich eingebaut werden und maximier-
ten somit nicht nur das nutzbare Volumen 
eines einzelnen Schiffscontainers, sondern 
minimierten auch die mit neun Tagen von 
den Organisatoren vorgegebene Aufbauzeit 
in Kalifornien. 
Die Baukörpergröße war ebenfalls durch 
das Regelwerk des Wettbewerbs vorgege-
ben, wodurch sich eine Gesamtlänge von 
15,30m, eine Gesamtbreite von 13m und 
eine Höhe von 3,70m ergab. Durch die Im-
plementierung der Hofhaustypologie (Siehe 

Horizontale Verdichtung auf Seite 88) 
konnte LISI jedoch die vorgegebenen Gren-
zen des erlaubten Bauvolumens ausnutzen 
und bietet dadurch auf einer relativ kleinen 
Fläche viel Wohnraum. Die zuschaltbaren 
Terrassen im Norden und Süden tragen zu 
einer maximalen Nutzung der Grundfläche 
bei. Das Haus ist somit in Hinblick auf seine 
Maße ein sehr kompakter Bau; mit dem 
gezielten Einsatz architektonischer und Ma-
terial bezogener Elemente, wird jedoch eine 
Großzügigkeit wahrnehmbar, die sich beim 
Bewohner in einer spürbar hohen Wohn-
qualität äußert. 

05

01	 LISIs Eingangsbereich an der Rampe mit Blick auf 
die Südfassade.

02 – 03  Südlicher Innenhof mit ausgefahrener horizon-
tal Verschattung. Das Sofa ist witterungsbestän-
dig, kann somit auch im Außenbereich benutzt 
werden.

04	 Die für den Wettbewerb in Irvine gewählten 
Pflanzenarten wurden auf das warme, arride Klima 
Südkaliforniens abgestimmt.

05	 LISI wurde am Weissensee in Kärnten vorgefertigt 
und in sechs Schiffscontainern nach Kalifornien 
transportiert.
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Einfaches System
Um eine konstruktive Lösung zu erarbeiten, 
die sowohl unter österreichischen als auch 
kalifornischen Verhältnissen funktioniert, 
wurden viele Möglichkeiten samt Berech-
nungen und Simulationen bereits während 
der Entwurfsphase in Betracht gezogen. 
Die schlussendlich realisierte Bestandslö-
sung, einschließlich aller gewählten Produk-
te, wurde von allen bisherigen Systemen 
abgeleitet und entwickelt und war bis zu 
einem gewissen Grad nur durch Unter-
suchung dieser verschiedenen Optionen 
möglich. Die Rahmenbedingungen von 
LISIs Konstruktion wurden bereits durch ei-
nen Transport nach Kalifornien vorgegeben. 
Genauer gesagt waren es die Innenmaße 
eines Schiffscontainers, welche die exakte 
Größe der einzelnen Module klar definierten. 

Diese zusätzliche Herausforderung war vor 
allem für die transatlantischen Teilnehmer 
des Solar Decathlons, dem Team der TU 
Prag sowie Team Austria, ausschlaggebend 
in der Planung der Statik. Des Weiteren 
musste berücksichtigt werden, dass ein 
Großteil der Studierenden im Bauhandwerk 
unerfahren war und die Elemente eigen-
ständig vorfertigen und montieren musste. 
Schließlich spielte auch der Faktor Zeit bei 
den Überlegungen eine entscheidende 
Rolle.
LISI wurde innerhalb weniger Monate an 
unterschiedlichen Orten mehrmals errichtet 
und wieder auseinander genommen. Um 
diese Auf- und Abbauten zu ermöglichen, 
bedurfte es einer durchdachten Konstruk-
tion sowie Planungsdurchführung. Eine 
Vorfertigung in einer Halle erlaubte den Stu-

dierenden bereits im Winter vor dem Wett-
bewerb ein präzises Arbeiten ohne störende 
Witterungseinflüsse. So konnten sämtliche 
Module gewissenhaft zugeschnitten und 
erstellt, wie auch alle möglichen Arbeiten im 
Innenbereich erledigt werden.
Vier Module mit einer Länge von jeweils 
10,40m und einer Breite von 1,70m bilden 
den Boden. Darauf sind zwei horizontal 
aussteifende Kerne platziert, welche die 
gesamte Haustechnik und Küche beinhal-
ten. Vier weitere Deckenmodule mit einer 
Länge von jeweils 11,80m und einer Breite 
von 2,10m ergeben das Dach mit der 
aufliegenden Photovoltaikanlage. Sämtliche 
Module dieser Tragkonstruktion wurden in 
Holz-Kasten-Bauweise gefertigt und bereits 
während der Vorfertigung mit Zellstoffdäm-
mung ausgeblasen. Die Wahl fiel relativ 

schnell auf diesen Dämmstoff, da Zellulose 
eine sehr niedrige Wärmeleitfähigkeit von 
0,033 W/mK aufweist, sowie im weiteren 
auch ein Abfallprodukt der Holzindustrie ist 
und LISI dadurch möglichst alle Teile eines 
Baumes verwendet. 

Aufbau
Bei der Montage des Hauses wird zunächst 
die Unterkonstruktion aufbereitet. Je nach 
Ort können hier unterschiedliche Systeme 
bezogen werden, die auf lokale Gegeben-
heiten eingehen. In Kalifornien wurde ein 
System aus Stahl-Spinn-Ankern im Boden 
verschraubt, um im weiteren Schritt eine 
Fichtenholz-Rahmen-Konstruktion, ausge-
richtet in Nord-Süd und Ost-West, auf diese 
Punkte zu platzieren und zu verbinden. 

Konstruktion
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Anschließend werden die vier Boden-
module, bestehend aus Fichten-Vollholz 
für die Konstruktion sowie Lärchen- und 
OSB-Platten für die Schalung, auf die 
Unterkonstruktion gesetzt und miteinander 
verbunden. Sämtliche dieser Verbindungen 
werden entweder geschraubt, verdübelt 
oder mit handelsüblichen Metallsteckverbin-
dungen zusammengesetzt. 
Sind alle Bodenmodule zusammengefügt, 
werden die beiden Kerne (Haupt und Kü-
che) auf den Boden platziert. Sie dienen zur 
Abtragung sämtlicher Dach-Lasten, aber 
auch als Aussteifung für horizontale Lasten. 
Viele Teile der in den Kernen integrierten 
Haustechnik, der Elektrik sowie sanitären 
Einrichtungen werden bei der Montage an 
den jeweiligen Knotenpunkten zusammen-
gefügt. 
Ähnlich wie der Boden werden auch vier 
Dachmodule nach ihrer Platzierung auf den 
Kernen miteinander verschraubt. Zu diesem 
Zeitpunkt werden die zwei dreiteiligen 
Schiebetüren (dreifach Isolierverglasung) 

in ihre Position gehoben und in den dafür 
vorgesehenen Nischen des Kerns verstaut. 
Zusammen mit zwei Photovoltaik-Arrays am 
Dach bildet der umlaufende Vollholz-Kranz 
den höchsten Punkt von LISI. Nun kön-
nen die Außenbereiche erstellt werden. 
Dazu zählen zwei Terrassen, eine an der 
Nord- die andere an der Südfassade, die 
Eingangsrampe sowie sämtliche Pflanzen-
tröge, Beete und vertikale Begrünungen. 
In einem letzten Schritt wird der Vorhang, 
LISIs weißes Kleid, in ein Schienensystem 
am Kranz an allen vier Seiten des Hauses 
befestigt.

01
02
03

vertikales Aufbaudetail
Küche-Dach-Vorhang
Maßstab 1:10
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06	 Das Küchenmodul wird auf die vier Bodenmodule 
platziert

05	 Wolfgang Götzinger überprüft die genaue Platzie-
rung des Küchenmoduls während der Aufbauar-
beiten in Kalifornien

04	 Dominik Serke stabilisiert ein Bodenmodul wäh-
rend des Aufbaus in Kalifornien

01	 Sigrid Hanzl dichtet Fugen für den späteren Blo-
wer-Door-Test ab

02	 Absturzsicherungen für Arbeiten am Dach werden 
am Kranz befestigt

03	 Die südliche Terrassenunterkonstruktion wird 
verlegt und ausnivelliert

04
05
06

vertikales Aufbaudetail
Küche-Boden-Fundament
Maßstab 1:10
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Energiekonzept

LISIs Haustechnik ist sorgfältig konstruiert, 
um die Energie- und Komfortniveaus für 
ein gesundes Leben mit so wenig Ressour-
cen wie möglich zu erreichen. Abgesehen 
von diesen grundlegenden Anforderungen 
strebt LISIs Haustechnik-Design auch nach 
den folgenden drei Aspekten, die das Team 
als bedeutend für eine weite Verbreitung 
von nachhaltiger Haustechnik identifizieren 
konnte.

1) Effizienz
Alle gewählten Haustechnik-Komponen-
ten sind nicht nur die jeweils effizientesten 
Produkte am Markt, sondern wurden mit 
Hilfe eines in Folge vorgestellten optimierten 
Systems zu einem leistungsfähigem Körper 
verbunden. Zusätzlich wurde besonderes 
Augenmerk auf die Lebenszyklusanalyse 
der einzelnen Komponenten gelegt. Durch 
eine nachhaltige Herangehensweise konn-
ten sowohl operativer Energieverbrauch als 
auch Lebenszykluskosten in der Wahl der 
Geräte berücksichtigt werden.
2) Wirtschaftlichkeit und Verfügbarkeit
Innovation und Verfügbarkeit können oft 
als Gegensätze gesehen werden. LISI setzt 
deshalb auf ein Netz aus Häusern mit einer 
weit verbreiteten Anwendung von sparsa-
men Komponenten. Die Multiplikation von 
Häusern wie LISI und der damit verbun-
denen Vervielfältigung energieeffizienter 
Systeme wird durch die Verwendung von 
Komponenten erzielt, die leicht verfügbar 

aber auch kosteneffizient in der Anschaf-
fung sind.
3) Vereinfachte Umsetzung
LISIs Haustechnik ist bestrebt, Einfachheit 
und Benutzerfreundlichkeit mit Effizienz 
und Einfallsreichtum zu kombinieren. Auf 
der einen Seite müssen Hausbesitzer die 
technologischen Grundlagen für ihr Haus-
techniksystem nicht voll und ganz verste-
hen. Das System ist einfach zu bedienen 
und zu warten. Auf der anderen Seite sollte 
Fachpersonal die einzelnen Komponenten 
der Haustechnik unbedingt beherrschen 
und sich mit Betriebsarten und Steuerun-

gen vertraut fühlen. In weiterer Folge sollten 
sie ebenfalls in der Lage sein, die ange-
messene Haustechnikgröße zu wählen und 
entwickeln.
Diese drei Gedanken dienen als Leitfaden 
für die gesamte in LISI verbaute Haustech-
nik. 

Technik von morgen
Besucher staunen oft über die im Haus 
verbaute, fast unsichtbare Technik. Nicht 
nur eine uneinsehbare Photovoltaik-Anlage 
am Dach, sondern auch ein relativ kleiner 
Technikraum, sowie unauffällige Schlitze 

für Be- und Entlüftung des Wohnraumes 
tragen zu einer signifikanten Reduktion der 
alltäglichen Technikpräsenz bei. LISI soll in 
dem Hinblick zwar modern und innovativ 
wirken, nicht jedoch zu einer technischen 
Herausforderung für ihre Bewohner werden. 
Vor nicht all zu langer Zeit war es durchaus 
en vogue, Gebäude mit einem hohen Grad 
an intelligenter, moderner Technik dem-
entsprechend auch nach außen als solche 
zu präsentieren. Da diese Entscheidungen 
oft auch mit höheren Investitionskosten 
verbunden waren, musste diese Technik für 
viele Bauherren und Auftraggeber stark in 

den Vordergrund positioniert werden. LISI 
entscheidet sich ganz gezielt gegen ein 
Erscheinungsbild, das schon von weitem 
„Plus-Energie-Haus“ ruft. Möglich ist das 
nur, wenn architektonische Planung und 
Haustechnik bereits von Anfang an Hand in 
Hand gehen.

Innovativer Boden + Photovoltaik
Die gesamte Energie wird über eine im 
Dach integrierte PV-Anlage erzeugt. Ange-
passt an LISIs Dimensionen und verfügbare 
Dachfläche fiel die Wahl auf zwei Arrays 
(Fa. Kioto und Fa. Holleis) mit insgesamt 35 

polykristallinen Modulen, die eine Gesamt-
leistung von 8,62 kWp erzeugen. Die Arrays 
sind an zwei Wechselrichter der Firmen 
Fronius und SolarEdge mit 3,0 kW respek-
tive 5,0 kW Nennleistung angeschlossen. 
Sowohl PV-Module als auch beide Wech-
selrichter entsprechen österreichischen 
und US-Normen, wurden jedoch nach dem 
Wettbewerb umkonfiguriert und an das 
Österreichische Stromnetz (230 V / 50 Hz) 
angepasst. Durch eine „PV iFIX“ Unterkon-
struktion werden die Module in einem 10° 
Winkel gegen Süden platziert. Durch diese 
innovative Lösung müssen die Module nicht 

8,62 KWP POLYKRISTALLINE MODULE

AKTIVE PV FLÄCHE: 57,75 M²

FLÄCHE AM DACH: 80 M²

JAHRESERTRAG (WIEN): ~8600 KWH

JAHRESERTRAG (IRVINE): ~13000 KWH

HLK 48% WOHNEN 52%01



EXTERNE WÄRMEPUMPE

LUFTZUFUHR

KALTWASSER

AUSSENLUFT

LUFTWÄRMEPUMPE
KLIMATISIERUNG DURCH WASSER UND LUFT

LÜFTUNG MIT WÄRMERÜCKGEWINNUNG

AUSTAUSCH

WARMWASSER

RAUMLUFTGEKÜHLTE LUFT
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die Geschirrspülmaschine bzw. Waschma-
schine beziehen ihr Wasser ebenfalls aus 
dem System. 
Das von Hoval bereitgestellte Belüftungs-
system arbeitet unabhängig von der 
Wärmepumpe und liefert weiterhin ausrei-
chend Frischluft. Die Wahl des Lüftungs-
geräts fiel auf ein Produkt mit Energie-
rückgewinnung, welches sowohl unter 
kalifornischen, als auch österreichischen 
Bedingungen angenehme Innenraumluft 
erzeugt. 
LISIs innovative Duschtasse verfügt über 
eine integrierte Wärmerückgewinnung, mit 
der der Energiebedarf beim Duschen um 
nochmals bis zu 32% reduziert werden 
kann. Die Joulia Dusche verlegt die Kalt-
wasserleitung in die Wanne um die Wärme 
des Abwassers zu nützen. 

an das Dach montiert, sondern bloß mit 
Hilfe von Clips an der Unterkonstruktion 
befestigt und mit Ballast beschwert werden. 
Die Versorgung mit Kalt- und Warm-
wasser für Heizung und Kühlung erfolgt 
durch zwei von CleenSolaire zu Verfügung 
gestellten Luft-Wasser-Wärmepumpen. 
Gesunde Luftbedingungen werden durch 
ein Lüftungsmodul bereitgestellt, das als 
Wärme- und Feuchtetauscher zwischen 
warmer, verbrauchter und frischer Luft 
fungiert. Über einen funktionalen Boden der 
Firma ClimaLevel Energiesysteme wird das 
gesamte Gebäude mittels Wasser, Luft und 
aktiver Baumasse gewärmt, gekühlt und 
mit Frischluft versorgt. Durch diesen dualen 
Boden kann man Innenraumverhältnisse an 
saisonale Bedürfnisse gut anpassen, aber 
auch starke Tag-Nacht-Schwankungen – 

wie in südlichen Regionen üblich – komfor-
tabel ausgleichen. Dieses System verfügt 
über genug Flexibilität für den täglichen 
Gebrauch an unterschiedlichen geografi-
schen Standorten.

Warmwasser für Dusche und mehr
Das Warmwasser wird in einem 300-Li-
ter-Tank mit integrierter Luftwärmepumpe 
(CleenSolaire) bereitgestellt. Um Tem-
peraturunterschiede im Technikraum zu 
vermeiden, wird die nötige Zu- und Abluft 
von außen bezogen. An heißen Tagen 
kann außerdem warme Innenluft von der 
Wärmepumpe bezogen und als kühle, tro-
ckene Luft wieder abgegeben werden. Die 
Luftwärmepumpe leitet Warmwasser in die 
Küche und das Bad. Haushaltsgeräte wie 

02
03
04

04	 Thomas Leitner verbindet die Photovoltaik-Module 
während des Aufbaus in Kalifornien.

01	 Sabrina Novalin und Klaus Katschinka machen 
sich während der Vorfertigung in Kärnten mit den 
PV Modulen vertraut.

02	 Philipp Klebert bekommt eine Einschulung in die 
Haustechnik durch Sabrina Novalin.

03	 Am AIT wurden sämtliche HT-Komponenten in 
einem provisorischen Raum vorinstalliert und auf 
ihre Zusammenarbeit getestet.



2 IN 1 – LANGSAM SPEICHERND  +  SCHNELL BELÜFTEND

60 61

LISI – Das Haus LISI – Das Buch

Design follows Simulation
LISI soll ein globales Plus-Energie-Haus 
sein, d.h. an jedem beliebigen Aufstellungs-
ort eine positive Energiebilanz ermöglichen. 
Deswegen wurden Simulationen für meh-
rere Standorten durchgeführt. Mit Hilfe von 
Klimadaten sowohl für Irvine, als auch für 
ihre Nachnutzung in Wien testeten Studie-
rende unter der Leitung von Klaus Krec das 
Haustechnikkonzept auf Herz und Nieren. 
Um einen Passiv-Haus-Standard bei 
Gebäuden in Wien zu erreichen, muss die 
Gebäudehülle hohe Dämmwerte vorwei-
sen. Der Wärmedurchgangskoeffizient bei 
LISI beträgt beim Dach 0,2 W/m2K, an 
den Wänden 0,3 W/m2K sowie an der im 
Norden und Süden vorzufindenden Zwei-
fach-Verglasung 1,1W/m2K.
Um mögliche thermische Brücken früh zu 
entdecken, wurden sämtliche Knoten- und 
Anschlusspunkte von LISIs Konstruktion 
zwei- sowie dreidimensional erstellt und 
simuliert. Die Ergebnisse zeigten für Irvine 
keine Problematik im Hinblick auf das Kon-
densationsverhalten relevanter Stellen.
Außerdem wurden Simulationen über LISIs 
große Glasschiebetüren im Norden und 
Süden des Wohnraums in Kombination mit 
passiven horizontalen Verschattungssys-
temen durchgeführt. Mit Hilfe der Simulati-
onssoftware GEBA (Siehe GEBA auf Seite 
104) konnten unterschiedliche Szenarien 
an zwei Tagen (15. Februar und 15. August) 
im Jahr durchgespielt werden und somit 
das effizienteste gewählt werden. Die ge-

testeten Varianten unterschieden sich u.a. 
in der Fensterausführung (Zweifach-/Drei-
fachverglasung) sowie in der Zuschaltung 
von Sonnensegeln über den Terrassenflä-
chen. Simuliert wurde die Anforderungen an 
Kühlleistung im Sommer wie auch die der 
Heizleistung im Winter um eine Raumtem-
peratur zwischen 22°C und 24°C zu halten. 
Die Temperaturwerte wurden von den 
Organisatoren vorgegeben (Siehe Die 10 
Disziplinen auf Seite 16).

An Hand der ausgewerteten Daten der 
Kühllastberechnungen kann man schluss-
folgern, dass eine Zweifachverglasung für 
den im Monat Oktober stattfindenden Solar 
Decathlon absolut ausreichend ist. 

Diagramm 1: Benötigte Heizleistung über einen Tag (15. Februar, Standort: Irvine)

Diagramm 2: Benötigte Kühlleistung über einen Tag (15. August, Standort: Irvine)



63

LISI – Die Marke
Teil II



64 65

LISI – Die Marke LISI – Das Buch

es einer weiteren wichtigen Profession: 
Öffentlichkeitsarbeit und Kommunikation. 
Die Inhalte im Bereich “Communications” 
(Siehe Die 10 Disziplinen auf Seite 16) 
waren bezüglich eines scheinbaren Archi-
tekturwettbewerbes für das Team zuerst 
nicht ganz greifbar. Doch wie sich schnell 
herausstellte, ist der Solar Decathlon viel 
mehr als ein herkömmlicher Technikwettbe-
werb für Hochschulen, bei dem ausschließ-
lich das Resultat der Wettbewerbsaufgabe 
bewertet wird. Vor allem Zusammenhalt und 
Teamfähigkeit erwiesen sich im Rückblick 
als wichtiger Bestandteil des Alltags eines 
jeden Decathleten. Nicht nur teamintern galt 
es andere Kommunikationsmethoden als im 
regulären Hochschulbetrieb zu erarbeiten, 
sondern auch in Sachen Öffentlichkeitsar-
beit musste das Team neue Wege gehen. 
Im Laufe eines Studiums entstehen oft viele 
Ideen und Prototypen, die in den meisten 
Fällen den Kommilitonen, einem Betreuer 
oder einer Professorin vorgestellt werden. 
Im Fall von LISI landete das Projekt jedoch 

nicht ab einem gewissen Zeitpunkt – wie 
etwa nach einer Präsentation – in der 
Schublade, sondern sollte der Öffentlichkeit 
präsentiert und die Thematik näher ge-
bracht werden.
Interdisziplinarität hat beim Solar Decathlon 
einen hohen Stellenwert. Aus diesem Grund 
suchte das anfangs kleine Team der TU 
Wien Unterstützung und Fachexpertise bei 
zwei weiteren österreichischen Hochschu-
len. (Siehe Team Austria auf Seite 28). 
Eine davon war die Fachhochschule St. 
Pölten. Unter der Leitung von Jakob Dopp-
ler und Thiemo Kastel (Creative\Media/
Technologies), die LISI über den Projektzeit-
raum filmisch begleitet sowie eine Kommu-
nikationsplattform für die Marke erstellten, 
erreichte LISI einen hohen Bekanntheits-
grad in Österreich. Das Resultat zeigt sich 
nicht nur in zahlreichen Publikationen der 
heimischen Presse sondern auch in einem 
1. Platz der Kategorie „Communications“.

01
02 03

02	 Team Austria engagierte sich auch abseits des 
Kernthemas ‘Solar Decathlon’ für Teambuilding. 
Eine Gruppe Studentinnen nahm am Frauenlauf 
2013 teil. Veronika Schmid ist sichtlich erledigt.

01	 Klaus Katschinka, Sebastian Ortner, und Philipp 
Klebert betreten nach der offiziellen Eröffnungsze-
remonie das ‚Solare Dorf‘.

03	 Für die Bauen&Energie Messe wurde ein Modell 
angefertigt.

Plus-Energie-Haus. Der Name steht für eine 
nachhaltige, zukunftsorientierte, interdiszip-
linäre Marke.
Um beim Wettbewerb ein gutes Ergebnis 
zu erzielen, müssen viele Fachrichtungen 
ineinandergreifen: Das LISI Haus verknüpft 
ein Spektrum von Disziplinen, das von 
Elektrotechnik und Maschinenbau bis hin zu 
Architektur und Gestaltung reicht. Um die 
Ideen aus diesen Bereichen zu bündeln und 
der Öffentlichkeit näher zu bringen, bedarf 

Eine Marke, bzw. ein Markenname oder 
Markenzeichen, muss bei Kunden be-
stimmte Waren oder Dienstleistungen eines 
Unternehmens hervorrufen und gegebenen-
falls von anderen Unternehmen unterschie-
den werden können.[13] Der Solar Decathlon 
ist sich dessen bewusst und berücksichtigt 
in seiner Bewertung die Markenidentität 
der teilnehmenden Projekte, wie in der 
Folge beschrieben wird. In diesem Sinn ist 
LISI viel mehr als nur ein österreichisches 



66 67

LISI – Die Marke LISI – Das Buch

Identität

Bereits von Beginn an zeigte sich das 
Bedürfnis nach einer einzigartigen Iden-
tität für LISI. Das Projekt zählte nach 
kurzem Fortschritt ein Kernteam von 
fast 50 Personen aus vier verschiedenen 
österreichischen Forschungsinstituten und 
mindestens einem Dutzend verschiedener 
Berufsfelder. Schnell wurde offensichtlich, 
dass dieser Prozess intensive, anhaltende 
Aufmerksamkeit von einem engagierten 
Kommunikationsteam benötigen würde. 
In Zusammenarbeit mit der Grafikdesign 
Agentur Perezramerstorfer entwickelte das 
Team eine Identität, die sich schlussendlich 
zur Marke LISI entwickelte. Ziel war es, über 
ein ikonisches Logo oder eine Visitenkarte 
hinaus einen ganzheitlichen Zugang zu LISI 
und nachhaltiger Architektur zu schaffen, 
der sowohl für die Öffentlichkeit leicht 
erkennbar, als auch für das Projektteam 
identifikationsstiftend sein sollte. 
Mit dem Logo werden LISIs wichtigste 
Merkmale assoziativ vermittelt: Material-
qualität und Handwerkskunst, Heimatgefühl 
und emotionale Wärme, freundschaftlicher 
Wettbewerb und Zusammenarbeit, sowie 
tiefer Respekt für den Wert von natürlichen 
Ressourcen und dem eigenen kulturellen 
Erbe. Durch die Entwicklung von Guidelines 
zur Anwendung des Logos spiegelten sich 
diese Eigenschaften bereits nach kurzer 
Zeit in sämtlichen Bereichen LISIs wieder. 
Während der weiteren Planung verfestigte 
sich diese Identität im Team und ließ alle 

Involvierten mit einem verfeinerten und 
geschärften Blick an ihre jeweilige Arbeit 
herangehen.

Kennenlernen
Dass der Solar Decathlon mehr als nur ein 
universitärer Wettbewerb ist, zeigt sich in 
der investierten Zeit aller Teilnehmer. Über 
einen Zeitraum von zwei Jahren, verbrach-
ten Studierende wie auch Betreuer und 
professionelle Begleiter viel Zeit damit, 
das Projekt zu besprechen und weiter zu 
entwickeln. Doch auch abseits des eigent-
lichen gemeinsamen Zieles fanden immer 

wieder kollektive Aktivitäten statt, um das 
Team zu festigen und die Identität mit LISI 
zu stärken. In Kalifornien erwiesen sich 
diese Team-Building Events insofern als 
hilfreich, da sie die Kommunikation unter 
den Kollegen verbesserten und ein pro-
duktives Arbeiten unter starkem Zeitdruck 
ermöglichten.
Wie bei vielen Wettbewerben, so auch 
beim Solar Decathlon in Kalifornien, war 
die Identifikation der Mitglieder am Gelände 
durch andere Teams wie auch Besucher ein 
wichtiger Bestandteil der Planung. Durch 
eine von Designerin Imma Baumgartner 

eigens für Team Austria erstellte Modekol-
lektion mit mehreren Outfits präsentierten 
sich die Decathleten professionell und 
gaben auch abseits des Hauses und Areals 
ihre Identität wieder. Die gewählten Farben 
und Stoffe sowie deren Kombination mitei-
nander haben dieselbe Sprache wie LISIs 
Architektur oder das gewählte Baumaterial. 
Der thematische rote Leitfaden des Projekts 
zog sich über die Marke bis hin zur Team-
bekleidung durch.

02
03
0401

04	 Unglaublich attraktive Mitglieder von Team Austria 
finden sich am Wettbewerbsgelände ein. Das 
Teamoutfit war in einer Liga für sich.

01	 Das Branding von LISI wurde in sämtliche 
Bereiche des Projekts implementiert. Sogar die 
Schiffscontainer wiesen das LISI Logo auf.

03	 Sämtliche Kleidungsstücke der Teilnehmer waren 
mit LISIs Branding versehen. Die Identifikation im 
Team mit der Marke war durchwegs sehr hoch.

02	 Decathletin Veronika brachte diese wunderbaren 
Kekse mit LISI Logo zur gemeinsamen Weih-
nachtsfeier. 
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Give-Aways
Jedes teilnehmende Team muss für Be-
sucher beim Wettbewerb während der 
Öffnungszeiten ein so genanntes Give-Away 
verteilen. Hier ist es den Teams überlas-
sen, welche Information sie verteilen wollen 
und in welcher Form dies stattfinden soll. 
LISIs Communications-Team erarbeitete 
ein Konzept für eine Broschüre, die all-
gemeine Information über das Haus und 
das Team beinhaltet und sich durch einen 
ausgeklügelten Faltmechanismus zu einer 
Krone basteln lässt. Die Entscheidung für 
eine Papier-Krone fiel relativ schnell. Zum 
einen findet sich die Krone in LISIs Logo 
wieder, weiters wurden an Tagen mit gro-
ßem Ansturm wartende Besucher bis zum 
Einlass ins Haus mit Faltübungen beschäf-
tigt, und schlussendlich wurde die Marke 
LISI von Personen, die eine Tour durch das 
LISI-Haus bereits erlebt hatten, über die 
Köpfe nach außen getragen. So wurde das 
Interesse neuer Besucher geweckt und 
junge Gäste freuten sich über eine nette 
Kopfbedeckung.

05	 Nadine Rudler erklärt jungen Besucherinnen wie 
die Wohnzimmerstühle entstanden sind. Die LISI 
Kronen wurden von der Öffentlichkeit schnell 
angenommen.

06	 Sandra Violand begrüßt Gäste im LISI Haus. Für 
wartende Besucher teilte Team Austria Handouts 
aus, die zu einer Krone gefalten werden konnten.

05
06

Medien

Ein Großteil der Kommunikation mit der 
Öffentlichkeit fand über die eigens erstellte 
LISI Homepage sowie über diverse Social 
Media Kanäle statt. Da die Teams wussten, 
dass die Organisatoren in einer eigenen 
Fachjury den medialen Auftritt in Hinblick 
auf die spätere Beurteilung von Beginn 
an verfolgten, legte das Team Austria auf 
einen professionellen Auftritt großen Wert. 
Schließlich ist eines der Kernthemen des 
Solar Decathlon die Sensibilisierung der Be-
völkerung für nachhaltiges Bauen. Der erste 
Platz in der Kategorie „Communications“ 
wie auch der Gesamtsieg sind durchaus ein 
Resultat der professionellen und durch-
dachten Medienpräsenz von Team Austria. 
LISIs Design- und Architektursprache spie-
gelte sich auch auf der Homepage sowie 
in der Berichterstattung wider und konnte 
somit den Nachhaltigkeitsgedanken des 
Projekts eindeutig unterstreichen.

01
02

02	 Philipp Klebert wird während der Aufbauphase von 
einem Filmteam interviewt. Die Berichterstattung 
hatte beim Solar Decathlon einen hohen Stellen-
wert.

01	 Für die Bauen&Energie Messe wurde ein Modell 
angefertigt.
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Die Drehscheibe
Bei der Erstellung der Website war es dem 
Team vor allem wichtig, das Projekt in zwei 
Bereiche zu gliedern: Zum einen den sta-
tischen Teil mit einer ausreichenden Dar-
stellung des Hauses selbst, um Besuchern 
Information und Fakten über LISI zu präsen-
tieren; zum anderen den sehr dynamischen 
Teil der Homepage, LISIs Blog: Hier finden 
Besucher Bild- und Videomaterial zu aktu-
ellen Ereignissen des Projektverlaufs. Diese 
Gliederung unterstreicht die  Projektidenti-
tät: Professionalität und hohe Handwerks-
kunst auf der einen Seite, Zusammenarbeit 
und „Team-Spirit“ auf der anderen. Der 
LIVE-Bereich wuchs mit dem Projekt und 
bot Sponsoren und Unterstützenden sowie 
Freunden und Verwandten die Möglichkeit, 
LISI in ihrem Entstehungsprozess mitzuver-

folgen. Im Sommer 2013, wenige Monate 
vor dem Wettbewerb in Kalifornien, startete 
das Communications Team einen monat-
lichen Newsletter, der das Mitverfolgen 
des Projekts ermöglichte. In regelmäßigem 
Abstand wurden Abonnenten über aktuelle 
Ereignisse im Team Austria informiert. 
Die Website sollte nicht bloß ein Portal 
zum Bezug von fachrelevanter Informati-
on darstellen. Sie war ein „LISI-Hub“, der 
Geschichten aus dem Projektalltag erzählte 
und seinen Gästen nachhaltige Architektur 
näher bringen sollte.
Seit dem Start des Webauftritts besuchten 
insgesamt 52.500 Benutzer LISIs Home-
page und erzeugten über 635.000 Seiten-
aufrufe. Das Maximum der Zugriffe wurde 
am 14. Oktober 2013, nach Bekanntgabe 
des Sieges in Irvine, erreicht: Über 3.000 
Sitzungen innerhalb von 24 Stunden wur-

03
04 05

den an diesem Tag geloggt. Mittlerweile 
zählt LISIs 
Facebook Seite 1.920 Fans und mehr als 
450 Newsletter Abonnenten (Stand: Sep-
tember 2015). [06]

Vor Ort in Irvine begeisterte Team Austria 
mit dem Live Photo Stream, einem simplen 
interaktiven Unterhaltungskonzept, nicht nur 
die Communications-Jury. Per Smartphone 
konnten Besucher Fotos von sich und LISI 
erstellen und anschließend mit dem Tagging 
„#lisithehouse“ auf sozialen Netzwerken 
teilen. Falls erwünscht, konnte man sich 
einen Sofort-Abzug des Fotos inklusive 
LISI-Branding beim Team Austria Stand an 
der parallel stattfindenden XPO abholen. 
Dort konnte man umfangreiche  Information 
über das Haus einholen  und sich  mit den 
Decathleten unterhalten.

05	 Der LISI Blog war das Kommunikationskanal der 
Studierenden. Hier wurden Photo-Stories und 
Events veröffentlicht.

04	 Schon während der Planung in Wien war die Web-
site ein kontinuierlicher Begleiter im Projekt.

03	 Besucher konnten vor Ort Fotos mit LISI machen. 
Durch ein Teilen über soziale Netzwerke und dem 
korrekten Tagging (#lisithehouse) konnten Fotos 
direkt am Gelände ausgedruckt und mitgenom-
men werden.
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08
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09

07

Berichterstattung
Über den gesamten Projektverlauf von mehr 
als zwei Jahren, fand zu unterschiedlichsten 
Anlässen Berichterstattung über LISI statt. 
Im Vorfeld des Wettbewerbs gelang es, 
durch mehrere Teilnahmen an öffentlichen 
Veranstaltungen wie der Bauen&Energie 
Messe 2013 sowie selbst organisierten 
Events mit dem Bundesministerium für Ver-
kehr, Innovation und Technologie und Spon-
soren aus der Wirtschaft den Bekanntheits-
grad sowohl in Fachkreisen, als auch bei 
der Allgemeinheit kontinuierlich zu steigern. 
Plattformen wie Flickr ermöglichten Presse-
vertretern Zugriff auf sämtliche Projektfotos. 
Auf Facebook und Twitter konnten Team 
Austrias einzelne Arbeitsgruppen miteinan-
der kommunizieren, wodurch ein laufender 
Dialog zwischen LISIs Fans und dem Team 
entstand.
Durch dieses Netz unterschiedlicher Be-
teiligter wuchs die LISI Gemeinde zu einer 
beachtlichen Größe. Kooperationen mit 
Vereinen wie der ÖGNB (Österreichische 

Gesellschaft für Nachhaltiges Bauen), dem 
Netzwerk „Haus der Zukunft“ sowie der 
Plattform „Innovative Gebäude“ steigerten 
das öffentliche Interesse an  LISI in Öster-
reich und Europa. Weitere Partnerschaften, 
unter anderem mit der österreichischen 
Botschaft in Washington, D.C., machten 
LISI bereits vor ihrem Sieg am 12. Oktober 
2013 in den USA bekannt. 
In Österreich berichtete der ORF über LISIs 
Sieg mehrmals über den Tag verteilt in den 
Nachrichten. Die ORF-Beiträge stützten 
sich dabei auf das vom Medienteam der 
FH St.Pölten aufgenommene Filmmaterial. 
Mit 172,000 Zusehern für die ZiB11 und 
ZiB17 sowie 268,000 Zusehern bei der 
Zib20 erhielt LISI eine bis dahin unerreichte 
Aufmerksamkeit.
Im November 2013 wurde über das 
ORF-TV-Magazin ‚Newton‘ eine 22-minü-
tige Dokumentation über LISI ausgestrahlt. 
Zwei Jahre lang hatte das Filmteam die 
österreichischen Studierenden bei ihrem 
Projekt begleitet. Weitere TV-Beiträge auf 

Privatsendern folgten, und zahlreiche na-
tionale und internationale Zeitungen veröf-
fentlichten nach dem Wettbewerb Beiträge 
und Artikel über den österreichischen Sieg 
in Kalifornien. 
Das mediale Feedback wirkte auf das Team 
phänomenal. LISI war über die Architek-
turszene hinaus für viele Menschen ein 
Begriff geworden. Eine Kombination aus 
traditionellen und modernen Medienkanälen 
erwies sich im Hinblick auf die Kommuni-
kation und Öffentlichkeitsarbeit als ideale 
Methode, eine Vielzahl an Menschen zu 
erreichen und zu begeistern.

In an era of steel and glass, Team Austria builds a beauty in wood.
— LA Times (10.10.2013)

08	 Daniela präsentiert LISI auf der Bauen&Energie 
Messe in Wien. Öffentlichkeitsarbeit war vor allem 
bei der Sponsorenaquise sehr relevant.

07	 Das Filmteam des Solar Decathlons interviewt 
Teammitglieder nach der Siegerehrung in Irvine.

09	 Die Zeitung “Orange County Register” am Tag 
nach der Siegerehrung in Irvine.

06	 Bundesministerin Doris Bures beglückwünscht 
Team Austria zur Qualifikation beim Solar Decath-
lon im Rahmen einer Pressekonferenz.
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Zertifizierung

Studien haben ergeben, dass Gesundheit 
und Komfort als wichtigste Kriterien für die 
Qualität eines Gebäudes genannt werden.
[07] Nachdem der Mensch 60-90% seines 
Lebens in geschlossenen Räumen ver-
bringt, spielt beispielsweise die Luftqualität 
bereits während der Planung eine wichtige 
Rolle.[08] Das Team Austria berücksichtig-
te diese Kriterien und entwarf mit LISI ein 
Haus, das viel Tageslicht mit genügend 
Sonnenschein im Winter, Beschattung im 
Sommer, sowie hohe Raumluftqualität über 
das Jahr bietet. Man scheute daher auch 
nicht den Prozess einer Zertifizierung, die 
darüber hinaus weitere Vorteile bietet: Archi-
tekten und Planer können integraler arbei-
ten, Nutzer profitieren durch einen erhöhten 
Wohnkomfort, Bauherren oder Investoren 
können ihre Marktchancen erhöhen bzw. 
Finanzierungen vereinfachen und schließlich 

wird Produktherstellern Innovationspotenzial 
geboten. [09]

Als erster Teilnehmer am Solar Decath-
lon überhaupt setzte sich Team Austria 
selber das Ziel, mit einem bereits zertifi-
zierten Haus am Wettbewerb anzutreten. 
Schon während der Planung arbeiteten 
Teammitglieder eng mit europäischen und 
amerikanischen Auditoren von Zertifizie-
rungsorganisationen zusammen. Bevor das 
Haus in Weissensee für den Transport nach 
Kalifornien klar gemacht wurde, besuchten 
Mitarbeiter der Zertifizierungsorganisatio-
nen den Prototypen, um sich ein Bild von 
LISI zu machen und zertifizierungsrelevante 
Daten zu erheben. 
Zudem werden langfristige ökologische 
und ökonomische Auswirkungen des LISI 
Hauses anhand von Life Cycle Analysis 
(LCA) und Life Cycle Cost Anaylsis (LCCA) 
Methoden von Mitarbeitern der GrAT – 
Gruppe Angepasste Technologie – an der 
TU Wien evaluiert. Faktoren wie Recycling 
und Mülltrennung bereits während der 

Bauphase fließen auch in die Zertifizierungs-
bewertung ein.

ÖGNB
Die Österreichische Gesellschaft für Nach-
haltiges Bauen (ÖGNB) wurde im Januar 
2009 von renommierten und unabhängigen 
Institutionen im Bereich des nachhaltigen 
Bauens gegründet. Die Struktur des Bewer-
tungssystems der ÖGNB wurde in enger 
Zusammenarbeit mit „Haus der Zukunft/
Plus“, der größten Forschungs- und Ent-
wicklungsinitiative für nachhaltiges Bauen in 
Europa, sowie klima:aktiv, eine Klimaschut-
zinitiative des Österreichischen Bundesmi-
nisteriums für Land- und Forstwirtschaft, 
Umwelt und Wasserwirtschaft, entwickelt.
Das ÖGNB Zertifizierungssystem basiert 
auf einem Punktesystem, dem einzelne 
Kategorien zu Grunde liegen. Die bewerte-
ten Kategorien sind in Normen und Fertig-
stellung, Wirtschaftlichkeit und technische 
Qualität, Energie und Versorgung, Gesund-

01
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heit und Komfort sowie Ressourceneffizienz 
klassifiziert.[10]

„Vor allem die Vorfertigung der Wohnein-
heit ermöglicht eine flexible Platzierung 
des Hauses und erreicht somit bereits von 
Beginn an eine bemerkenswerte Reduktion 
der Lebenszykluskosten (LCC). Auch im 
Betrieb weist das Haus eine hochentwi-
ckelte Haustechnik vor, die jedoch vom 
Benutzer – ohne spezielle Vorkenntnisse – 
leicht bedient werden kann. Das Plus-Ener-
gie-Haus erlaubt in weiterer Folge mit Hilfe 
von passiven solaren Systemen verschie-
dene Klimabedingungen zu kontrollieren 
und steuern und somit Betriebskosten zu 
minimieren.“ Die vollständige Zertifizierung 
durch ÖGNB ist noch ausständig.

DGNB
Das DGNB System bewertet keine einzel-
nen Maßnahmen, sondern die Gesamtper-
formance eines Gebäudes bzw. Quartiers. 
Die Deutsche Gesellschaft für Nachhaltiges 
Bauen (DGNB) wurde 2007 von 16 Initia-
toren aus unterschiedlichen Tätigkeitsbe-
reichen der Bau- und Immobilienbranche 
gegründet. Ziel ist es, nachhaltige und 
ökonomisch effiziente Gebäude zukunftso-
rientiert zu fördern. Anfang 2008 zählte die 
DGNB 121 involvierte Organisationen, 2015 
hat der Verein mehr als 1.100 Mitglieder 
weltweit.[11]

Die europäische DGNB besteht mittlerweile 
in zweiter Generation. Das System kommt 
sowohl im nationalen (in Österreich durch 
die ÖGNI) wie auch internationalen Bereich 

zur Verwendung, und stellt unter anderem 
die DGNB-Vorzertifizierung zur Verfügung 
– ein optimales Planungswerkzeug um auf 
Bewertungskriterien bereits während des 
Vorentwurfs zu achten. Die DGNB Bewer-
tungskriterien setzen sich aus folgenden 
sechs Themen zusammen:
•	 Ökologische Qualität (Ökobilanz, 

umweltverträgliche Materialgewinnung, 
Risiken, Flächeninanspruchnahme, etc.)

•	 Ökonomische Qualität (Gebäudebezo-
gene Kosten, Flexibilität, Marktfähigkeit)

•	 Soziokulturelle und funktionale Qualität 
(Komfort, Aufenthaltsqualitäten, Sicher-
heit, Barrierefreiheit, etc.)

•	 Technische Qualität (Schallschutz, 
Rückbau, Recyclingfreundlichkeit, An-
passungsfähigkeit der Systeme, etc.)

•	 Prozessqualität (Planung, Optimierung, 
Bauprozess, Qualitätssicherung, etc.)

•	 Standortqualität (Verkehrsanbindung, 
Image von Standort, Nähe zu nut-
zungsrelevanten Einrichtungen, etc.)[11]

Das Wettbewerbshaus LISI erreichte die 
DGNB Zertifizierung Gold in der Katego-
rie „Neubau Kleine Wohngebäude“. LISIs 
Abschlussprüfer sind DI Reinhard Labugger, 
DI (FH) Michael Labugger sowie DI Hubert 
Rinner.

LEED
Leadership in Energy and Environmental 
Design (LEED) strebt nach der Förderung 
von “Gebäuden die ökologisch verantwort-
lich, gewinnbringend und gesunde Orte 
zum Leben und Arbeiten sind.”[12] LEED 
wurde vom US amerikanischen Green Buil-

ding Council entwickelt und ins Leben geru-
fen und besteht seit Ende 2013 als Zerti-
fizierungswerkzeug in der vierten Version. 
LISI erreicht ein herausragendes Zertifizie-
rungsergebnis durch eine hohe Punktever-
gabe in jeder Kategorie. Mit der höchsten 
erreichbaren Stufe LEED Platinum zeigt 
LISI, wie Gebäude einerseits nachhaltige 
Fragen beantworten und andererseits einen 
angenehmen Wohnkomfort bieten können.

02 03
04

04	 In der Kategorie ‘Market Appeal’ erreichte LISI den 
zweiten Platz.

03	 Wenige Tage vor Bekanntgabe der Gesamtpunk-
tezahl konnte Team Austria bereits auf den ersten 
Platz klettern.

01	 Die Küchenfront von LISI zeigt sich homogen. TV 
und Home Entertainment werden versteckt

02	 Noch während des Wettbewerbs in Kalifornien 
erhielt LISI die DGNB Zertifizierung ‘Gold’.
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Durch den Solar Decathlon entstand ein 
österreichisches Plus-Energie-Haus mit 
dem Namen “LISI”. Der Sieg in Kalifornien 
bedeutet für den Wettbewerbsgewinner – 
und vor allem für alle Beteiligten – jedoch 
viel mehr als bloß eine umfangreiche aber 
dennoch kurze Medienpräsenz. 
Die Verbindung von  Bewohnern und Ge-
bäude auf einer intimen, emotionalen Ebene 
führt zu einer Identifikation mit dem eigenen 
Wohnumfeld, wie sie in der Architektur 
nur selten statt findet. Schafft man diesen 
sentimentalen Konnex – bekannt aus der 
Automobilbranche[14] – ist Nachhaltigkeit 
nicht bloß ein Modewort, nicht nur ein wei-
terer Layer, den es zu applizieren gilt, nicht 
lediglich ein Umstand, der aktiv bedacht 
werden muss. Nachhaltigkeit kann vielmehr 
als selbstverständlich gelebt werden.
Die Verfasser des 1. österreichischen 
Klimawandel Sachstandberichts sind sich 
einig: “Obwohl in allen Sektoren bedeuten-
des CO2- Einsparungspotenzial vorhanden 
ist, können wir die Klimaziele durch Einzel-
maßnahmen nicht erreichen. Eine Transfor-
mation in eine emissionsarme Gesellschaft 
erfordert vielmehr strukturelle und tech-
nische Umbaumaßnahmen, soziale und 
technologische Innovation und partizipative 
Planungsprozesse.“[16]

Die Megatrends demografischer Wandel, 
Urbanisierung, Klimawandel und Globalisie-
rung bestimmen die Zukunft. Welche Rolle 
in dem Zusammenhang die Bauwirtschaft 
spielen wird und worauf sie eingehen muss, 
soll der Beitrag zum Solar Decathlon der 
österreichischen Hochschulen zeigen. Den 

an Baumaterial. Die Stadt Wien ist in den 
letzten 20 Jahren von 1,5 auf 1,75 Millionen 
Einwohner gewachsen. Prognosen zufolge 
sollen bis 2025 ca. 2 Millionen Menschen 
in der Hauptstadt leben.[20] Dieses Wachs-
tum wird jedoch von asiatischen Städten, 
die bis 2020 eine prognostizierte Jahres-
wachstumsrate von 3-5% aufweisen, in 
den Schatten gestellt. In der chinesischen 
Region Beihai wird sogar mit einem Be-
völkerungswachstum von 10,5% pro Jahr 
gerechnet.[21] Das anhaltende globale 
Wachstum der Städte mit all seinen stadt-
planerischen bis hin zu bautechnischen 
Fragen stellt uns vor eine neue Dringlichkeit, 
Antworten auf den Klimawandel zu finden.
Seit mehr als 150 Jahren zählt Stahlbeton 
zu den wichtigsten Bestandteilen moderner 
Städte. Beton, das nach Luft und Wasser 
mittlerweile weltweit meist verwendete Wirt-
schaftsgut, ist so tief in unsere Gesellschaft 

vorgedrungen, dass ca. 5% des jährlichen 
vom Menschen erzeugten CO2 auf die Her-
stellung von Beton zurück geführt werden 
kann.[22] Zwei Drittel aller Bauwerke weltweit 
sind mittlerweile aus Stahlbeton. Diesem 
negativen Trend setzt sich LISI als reines 
Holzhaus entgegen und versucht mit seiner 
Architektur, Anstoß für gesellschaftliche 
Veränderungen zu geben.

01	 Gerenderte Darstellung von LISI in der Natur. 02

01

03

03	 Die Tage des Aufbaus waren lang und und gear-
beitet wurde oft bis in die Nacht.

02	 Sigrid Hanzl installiert ein Thermo-Esche-Paneel an 
LISIs Kern.

04	 Claus Schnetzer überprüft Rindenmulchplatten im 
Schlafzimmer und Bad.

05	 Dachmodule werden während der Vorfertigung mit 
Zellulosedämmung gefüllt.

sozio-ökonomischen Bedingungen und 
der Umwelt kann nur durch Nachhaltigkeit 
entsprochen werden, oder, um es in den 
Worten des Philosophen Jean-Jacques 
Rousseau zu sagen: “Retour à la nature!”[17]

Im folgenden Abschnitt werden in diesem 
Zusammenhang  Bereiche beleuchtet, 
die in LISI und durch den Solar Decathlon 
ganzheitlich berücksichtigt werden. Es sind 
Themen, die sich in der Arbeit des Team 
Austria  während des gesamten Projekt-
verlaufes widerspiegeln und nachverfolgen 
lassen.

Unter dem Dach des Austrian Panel on 
Climate Change (APCC) veröffentlichten 
mehr als 240 österreichische Klimaforsche-
rInnen den aktuellen Wissensstand zu den 
Ausprägungen und in Folge Auswirkungen 
des Klimawandels in Österreich.[16] Betrof-
fene kommen aus allen Bereichen, von der 
Land- und Forstwirtschaft bis hin zum Ge-
sundheitssystem und Tourismus. Am maß-
geblichsten zum Klimawandel trägt jedoch 
der Bausektor bei. Im Jahr 2010 waren 
32% des weltweiten Endenergieverbrauchs 
und 19% aller Treibhausgasemissionen auf 
Gebäude zurückzuführen.[18] In den meisten 
der Internationalen Energieagentur angehö-
rigen Ländern verursachen Gebäude sogar 
40% des Primärenergiebedarfs.[19] 
Die steigende Urbanisierung und damit 
verbunden die erhöhte Nachfrage nach 
angemessenem Wohnraum und Elektrizität 
bedeutet auch einen steigenden Bedarf 

Umweltaspekte 
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Holzbau
Bereits während der Planung stand fest, 
dass der österreichische Beitrag zum Solar 
Decathlon ein Holzhaus sein wird. Holz ist 
als Baustoff vielfältig und lässt sich gerade 
bei LISI von der Konstruktion bis hin zur 
Oberflächengestaltung wunderbar einset-
zen. Holz, so meint Matteo Thun, sei “das 
Material des 21. Jahrhunderts und als 
einziger nachwachsender Baustoff in der 
Architektur und [im] Design nicht mehr weg-
zudenken.”[23] Holz ist außerdem zur Gänze 
CO2 neutral und kann vor allem in Mittel-
europa in weniger als 24h zur Baustelle 
transportiert werden. Dieser wiederentdeck-
te alte Baustoff kann somit aus der Region 
bezogen werden und reduziert bereits 
während des Aufbaus den ökologischen 
Fußabdruck um ein Vielfaches gegenüber 
anderen Baumaterialien. 
Team Austria hat sich darüber hinaus weiter 
Gedanken gemacht, inwieweit klassische 
Abfallprodukte der Holzindustrie – nämlich 
Rinde oder Sägespäne – sinnvoll weiter ge-
nutzt und in LISI eingesetzt werden können. 
Die Wahl des Dämmstoffs fiel auf Zellulose, 
sowohl als lose Faser als auch in Form von 
gepressten Platten. Zellulosefasern werden 
aus Altpapier gewonnen und erreichen in 
der Herstellung mit 8 kWh/m³ Dämmung 
den niedrigsten Energieverbrauch eines 
Dämmstoffs.[24] Außerdem bindet Zellulose 
pro eingebautem Kilogramm rund 1,4 kg 
CO2 und kann so durch Speicherung die 
Umwelt aktiv entlasten. Weitere Abfallpro-
dukte wie Rinde wurden in LISIs Schlafbe-

reich und Bad zur Gestaltung der Wände 
und Decken verwendet. Rindenmulchplat-
ten vermitteln einen direkten Bezug zur 
Natur und sind ein olfaktorisches Highlight 
des Hauses. Der Holzverschnitt wurde 
gehäckselt und mit Hilfe von natürlichen 
Bindemitteln und Pressung von Interior-De-
sign-Studierenden der FH Salzburg zu iko-
nischen Stühlen im Essbereich verarbeitet. 
So konnte das Team bereits während der 
Vorfertigung zusätzliches Material sparen.

Zerlegbarkeit
Während andere Teams mit tiefladenden 
LKWs ihre Häuser nach Irvine brachten, 
musste LISI mehrere Male zusammen-
gebaut bzw. zerlegt werden. Nach der 
Vorfertigung am Weissensee wurde das 
Haus rückgebaut und in Schiffscontainer 
geladen, um in Kalifornien wieder errichtet 
zu werden. Der Heimtransport erforderte 
abermals einen kompletten Ab- und Auf-
bau. Durch die gegebenen Umstände war 
auch aus Sicht der Transportfähigkeit Holz 

das ideale Material, um den multiplen Bau 
von LISI zu bewerkstelligen. (Siehe Aufbau 
auf Seite 51)
Die Idee und das Konzept – LISI an unter-
schiedlichsten geographischen Orten aufzu-
stellen – konnte in dieser Form nur mit Holz 
realisiert werden. Der schnelle Aufbau in nur 
9 Tagen, die hohe Flexibilität, hervorragen-
de statische Eigenschaften, der Rückbau 
sowie die Fähigkeit des ganzheitlichen 
Recyclings sprechen für sich.04

05
04
05
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LISI fährt BIM
Seit mittlerweile mehreren Jahren findet die 
Planungsmethode „Building Information 
Modelling“ (BIM) immer stärkeren Einzug in 
die Baubranche. Sowohl Planungsbüros als 
auch ausführende Firmen greifen auf einen 
objektorientierten, digitalen Prozess zurück. 
BIM ist viel mehr als ein neues Werkzeug für 
die Erstellung von Plänen und Zeichnungen; 
Durch ein dreidimensionales, reichhaltiges 
Gebäudemodell lassen sich zum einen 
Informationen innerhalb eines Projektteams 
leichter austauschen und zum anderen Da-
ten über den gesamten Lebenszyklus eines 
Gebäudes erzeugen und auswerten. Aus 
diesem Datenmodell können mit Hilfe von 
alphanumerischen oder grafischen Infor-
mationen unterschiedlichste parametrische 
Objekte wie Räume, Wände oder Türen bis 
hin zu Baustoffmengen, Schalldämmwerten 
oder Brandschutzklassen ausgelesen wer-
den. Durch eine im Projektverlauf steigende 
Informationsdichte des Gebäudemodells 

lässt sich die Modellgenauigkeit der jewei-
ligen Planungsphase entsprechend anpas-
sen. Mit BIM können über die Gebäude-
planung und Errichtung hinaus bestimmte 
Parameter auch während der Nutzung oder 
des Betriebs ausgelesen und verarbeitet 
werden.[29]

Das US Department of Energy forderte von 
allen am Solar Decathlon teilnehmenden 
Teams, für die Planung ihrer Häuser die 
Methode BIM einzusetzen. Auch LISI wurde 
im BIM Programm „Revit“ modelliert (Siehe 
Revit auf Seite 104). Sämtliche Grundrisse 
und Schnitte wie auch Details, Aufbaupläne 
und Schaubilder wurden aus dem 3D-Da-
tenmodell erstellt. Des Weiteren konnten 
Studierende durch eine standortspezifische 
Eingabe genaue Schattenszenarien zu be-
stimmten Uhrzeiten durchspielen. Mit einer 
auf einem Server gelegenen Zentraldatei 
war es mehreren Teammitgliedern möglich, 
gleichzeitig auf das Modell zuzugreifen und 01

02
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an unterschiedlichen Bereichen des Plans 
zu arbeiten. So konnte z.B. eine Person In-
nenraumoberflächen modellieren, während 
eine weitere Person die Terrasse erstellte. 
Auch bei LISI wuchs die Informationsdich-
te (Level of Detail) über den Verlauf der 
Planung stetig. Laufend mussten Zwischen-
stände des BIM Modells an die Organisa-
toren zur Überprüfung übermittelt werden. 
Anhand der finalen Abgabe wurden eine 
detaillierte Kostenschätzung, durch eine 
extern beauftragte Firma, aufgestellt um 
schließlich in der Kategorie ‚Affordability‘ die 
Teams zu bewerten.[30]

Nicht nur LISIs Architektur wurde in BIM 
modelliert, sondern auch sämtliche im Ge-
bäude befindliche Technik konnte gleicher-
maßen digital erstellt und an den richtigen 
Ort gesetzt werden. LISIs Technikraum ist 
mit 1,9 m × 1,2 m knapp dimensioniert, 

was eine Herausforderung für die Studie-
renden der Fachrichtung Bauingenieurwe-
sen darstellte. Mit Hilfe von BIM konnten sie 
Haustechnikkomponenten bereits während 
der Planung positionieren und verbinden. 
Dies sparte Zeit sowohl bei der Vorfertigung 
in Kärnten als auch beim Aufbau in Kalifor-
nien.
Durch den frühen Einsatz von BIM im 
Arbeitsprozess von Team Austria waren 
Studierende und externe Projektbeteiligte 
vor neue Herausforderungen gestellt. Es 
war nicht der Einsatz neuer Werkzeuge, 
sondern vor allem die Wechselwirkung 
zwischen Technologie und Prozess, die 
zu überraschenden Erkenntnissen unter 
den TeamkollegInnen führte. Des Weiteren 
bedingt die Planung mit BIM einen hohen 
kommunikativen Abstimmungsbedarf, da 
die Konsequenzen einer Planungsentschei-

dung auf die Planung der Kollegen oftmals 
unmittelbar erkennbar sind.[31] Dadurch wird 
ein fehlerfreier Informationsaustausch ge-
währleistet, der gerade in der Ausführungs-
phase von entscheidender Bedeutung ist. 
In weiterer Folgekönnen sich Vorfertigungs-
technik und BIM hervorragend ergänzen. 
Durch eine auf Pre-Fab gezielt angepasste 
Planung in BIM lassen sich Kosten auf 
mehreren Ebenen reduzieren (Siehe Pre-
Fab auf Seite 91). Konstanter Wis-
sensaustausch und optimierte Kommunika-
tionsmethoden tragen somit dazu bei, ein 
Projekt erfolgreich gemeinsam umzusetzen. 
Fragte man Decathleten nach den im Laufe 
des Wettbewerbs entstandenen Lerneffek-
ten, so wurden hier häufiger Teamfähigkeit 
sowie Projekt- und Prozessabläufe genannt 
als unmittelbares Fachwissen.
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02	 Konstruktionspläne für LISIs Kranz

Darstellung links: Ein durch ein Gebäudemodell 
gesetzter Schnitt kann dreidimensional betrachtet 
werden und auf Konflikte überprüft werden.

Darstellung rechts: Studierende führten in Revit Son-
nenstudien für Kalifornien durch. Dargestellt sind 
die Zeiten 9 Uhr und 15 Uhr.

01	 Zertifizierte Autodesk Tutoren der TU Graz führten 
Produktschulungen zum Thema BIM. Claus 
Schnetzer bei einer Revit-Schulung.
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Horizontale Verdichtung

Ein Bereich, der in Diskussionen rund um 
Wohnformen der Zukunft immer wieder 
auftaucht, ist jener der Bebauungsdichte. 
Der bekannte „urban sprawl“ – also das 
unstrukturierte Wachstum im unbebauten 
Raum – zählte auch zu den Kernthemen für 
das Team rund um LISI. Das Wettbewerbs-
konzept des Solar Decathlon geriet in der 
Vergangenheit immer wieder in Kritik, da 
nur einzelne kleine Häuser entworfen und 
getestet werden, die trotz ökologischer Op-
timierung durch den Zersiedlungscharakter 
wenig nachhaltig sind. Zersiedelung führt 
nicht nur zu einem starken Verbrauch des 
kostbaren Guts Landschaft, sondern erfor-

dert auch hohe Kosten durch die Aufschlie-
ßung neuer Gebiete in Hinblick auf Errich-
tung notwendiger Infrastruktur wie Kanal, 
Strom oder öffentliche Verkehrsmittel.[25] 
Team Austria setzte sich zum Ziel, auch 
diese Frage über LISIs Designkonzept 
zu lösen. Ein Null-Energiehaus kann nur 
als Haus der Zukunft bezeichnet werden, 
wenn die Themen der Verdichtung und 
des Kontext, in dem das Gebäude stehen 
soll, bereits in der Planung mit einbezogen 
werden.

Urbaner Kontext
Der Wiener Stadtentwicklungsplan 2025 
thematisiert den urbanen Kontextfolgender-
maßen: „Um die Qualität und Leistbarkeit 

einer [...] Stadt sichern zu können, ist heute 
schon strukturelle Vorsorge zu treffen. 
Hierbei rücken Fragen der langfristigen Ge-
staltung des Siedlungsraums, des Ausbaus 
und der Vernetzung von Grünräumen, der 
Entwicklung starker urbaner Stadtteilzent-
ren, der Abstimmung mit den Nachbarge-
meinden sowie der städtischen Boden- und 
Infrastrukturpolitik in den Mittelpunkt der 
Stadtentwicklungsplanung.“[20] 

Städte haben sich aufgrund der hohen 
Wohndichte in Bezug auf den ökologischen 
Fußabdruck als die effizienteste Siedlungs-
form erwiesen. Deshalb wurde LISI so kon-
zipiert, dass eine Gruppe solcher Häuser in 
verschiedenen Konstellationen miteinander 
verbunden und kombiniert werden kann. 
Mit LISIs flexibler Gestaltung der Fassade 

bzw. Außenhülle können die Wohnberei-
che der Bewohner frei definiert werden. So 
kann man ganz unkompliziert die benötigte 
Fläche für Wohnräume minimieren und 
verdichten, ohne dabei die Privatsphäre zu 
beeinflussen.

Das Hofhaus
Ausschlaggebend für eine hohe Bebau-
ungsdichte mit qualitativ hochwertigen 
Freiräumen ist die Hofhaustypologie. Seine 
Ursprünge findet das Hofhaus in weltweit 
unterschiedlichen Kulturen, deren Gemein-
samkeit in den meisten Fällen regional 
vorherrschendes warmes Klima ist. Durch 
ein auf städtebaulicher Ebene konsequent 
gehaltenes Innenhofkonzept können 
Temperaturen in den einzelnen Wohnhäu-
sern mit Hilfe des Kamineffekts drastisch 
reduziert werden. Schattige, private Außen-
räume waren vor allem in heißen Regionen 
Vorderasiens einer der Hauptgründe für die 
Etablierung von Hofhäusern.[25] Die Weiter-
entwicklung der antiken Hofhaustypologie 
sowie ihre offensichtlichen Vorteile abseits 
von Temperaturregulierungen machten in 
den letzten Jahrzehnten einen Export des 
Hofhauses in mitteleuropäische Breitengra-
de immer populärer. Vor allem die gebotene 
Privatsphäre in den Außenbereichen wird 
oft als wichtiges Argument für Hofhäuser 
genannt und führte bereits in den 20er 
Jahren des 20. Jahrhunderts in Mitteleu-
ropa zur Auseinandersetzung mit horizon-
talen Verdichtungsformen. Architekten wie 
Hugo Häring (1928) und Mies van der Rohe 

(1934) entwickelten Hofhauskonzepte ganz 
in der Tradition der Moderne.[25] LISI nimmt 
sich dieses Themas an und zeigt, wie eine 
adaptierte, moderne Hofhaustypologie 
funktionieren kann. 
Durch ein Versetzen der Gebäudehülle an 
die Grundstücksgrenze wird der Freiraum 
nicht nur maximiert, sondern bekommt 
durch seine Orientierung zum Innenraum 
auch einen intimen Charakter. LISIs flexi-
ble Fassade erzeugt eine Form des Hy-
brids, indem man den Öffnungsgrad des 
Wohnumfeldes individuell bestimmen und 
einstellen kann. Die Materialwahl ist grund-
sätzlich ebenfalls variabel, da auch hier der 
Benutzer zwischen opaquen, halbtranspa-
renten oder volltransparenten Ausführungen 
wählen kann.

LISI setzt im Zusammenhang mit dem 
Solar Decathlon einen wichtigen Schritt in 
Richtung urbane Verdichtung. Team Austria 
hat dieses Thema sehr ernst genommen, in 
dem es der österreichischen Tradtion des 
Holz- und Einfamilienhauses gefolgt ist so-
wie europäische Fragestellungen hinsicht-
lich der Zersiedelung im Wohnsektor ernst 
genommen hat. Roland Rainer schrieb 
bereits in seinem 1977 erschienenen Buch 
Anonymes Bauen im Iran, „[...] dass Ruhe, 
Räumlichkeit, Geborgenheit und menschli-
ches Maß selbstverständlich sind.“[26] 

01
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Pre-Fab

LISI ist ein Fertighaus; ein Begriff der all jene 
Massenartikel umschreibt, die in einer Fab-
rik vorproduziert und in wenigen Tagen am 
vorgesehenen Ort errichteten werden.[27] Die 
Geschichte der Fertighäuser reicht jedoch 
weit länger zurück als der neudeutsche 
Name ‚Pre-Fab‘ vermuten mag, nämlich in 
die Zeit der Industriellen Revolution. Hand-
in-Hand gehend mit der starken Abwande-
rung vieler Europäer nach Australien oder 
Nordamerika, entstand das erste Fertighaus 
in den 1830er Jahren in England mit der 
Absicht für die große Anzahl an Auswan-
derern eine schnelle und kostengünstige 
Lösung für den raschen Aufbau eines Ei-
genheims in der neuen Heimat zu schaffen. 
Baukomponenten nach standardisierten 
Maßen wurden in Fabriken der alten Welt 
vorgefertigt, um von Siedlern – oft waren 
es Laien ohne genaue Fachkenntnis – mit 
wenig Materialaufwand und Werkzeug an 
einem neuen Ort aufgebaut zu werden. 

Einer der wichtigsten Faktoren für die Ver-
breitung der Massenanfertigung war natür-
lich die Erfindung des Automobils und des 
Fließbandes. Die Qualität der Autos konnte 
durch Fließbandfertigung zwar nicht verbes-
sert werden, die Fertigungskosten wurden 
jedoch drastisch gesenkt, bei gleichzeiti-
gem Anstieg der gefertigten Stückzahlen. 
Auch die Bauwirtschaft profitierte von den 
neuen industriellen Produktionsverfahren. 
Unzählige Fertighausfirmen wie Sears, 
Roebuck and Co., The Hodgeson Com-
pany oder Aladdin entstanden zu Beginn 
des 20. Jahrhundert fast über Nacht. In 
Katalogen wurden verschiedenste Modelle, 
die zwischen 650$ und 2500$ kosteten, 
angeboten.[28] 
Auch junge, aufstrebende Architekten wie 
Walter Gropius oder Frank Lloyd Wright 
interessierten sich für die neue Technik, da 
sie in ihr unter anderem eine Lösung für vie-
len sozialen Fragen der damaligen Zeit sa-
hen. Die Maschine entwickelte sich zu einer 
zentralen Rolle für erschwingliches Woh-
nen, das zur gleichen Zeit auch ästhetisch 

anspruchsvoll sein kann. Mit vorgefertigten 
Stahl und Beton Zellensystemen – wie dem 
von Gropius 1920 entwickelten „Baukas-
ten“ – prägten die Pioniere der Moderne 
die Werkstoffe des frühen 20. Jahrhunderts 
nicht nur in der Fertighausindustrie. Doch 
für die meisten potenziellen Kunden waren 
die für Ausstellungen entwickelten Prototy-
pen zu futuristisch und ungewohnt. Auch 
Fertighausfirmen übernahmen viele Entwür-
fe der jungen Architekten auf Grund einer 
niedrigen Nachfrage nicht in ihr Sortiment 
auf.[28]

Stereotyp Fertighaus
Vor allem in Amerika erwies sich Holz als 
dauerhaft bevorzugtes Material im Fer-
tigbauverfahren, da Metall aus Sicht der 
breiten Bevölkerung der Automobilbranche 
vorbehalten war. Nicht nur in der Material-
wahl ging die Fertighausindustrie ähnlich 
wie in Europa traditionelle Wege; auch in 
der Formensprache wurden Elemente der 
Moderne wenig bis gar nicht angenommen. 
So musste der Gropius-Schüler Carl Koch 

02
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bei seinem ersten Fertighaus (Jahr xxxx) 
nach schlechten Verkaufszahlen das Flach-
dach in ein Satteldach ändern, damit er am 
Fertighausmarkt erfolgreich sein konnte. Die 
Nachkriegszeit sorgte in Europa für zag-
haften Erfolg von Fertighäusern. Durch den 
hohen Verlust von Wohnungsbestand wäh-
rend des 2. Weltkriegs, musste in kurzer 
Zeit massenhaft Wohnraum für die Bevölke-
rung geschaffen werden, meist in Form von 
Fertighaussiedlungen an Stadträndern. Die-
se hinterließen bei vielen Europäern jedoch 
negative Erinnerungen, da die Unterkünfte 
aus Holz oft Vergänglichkeit ausstrahlten. 
Die Sehnsucht nach einem vertrauten Heim 

aus festem Mauerwerk hat sich bis in die 
Gegenwart gehalten.[28]

Für das Team Austria waren mehrere Grün-
de ausschlaggebend, warum die Vorferti-
gungsmethode gegenüber herkömmlichen 
Bauverfahren gewählt wurde. Einer der 
Gründe war der geographische Kontext, 
da der Wettbewerb in Kalifornien stattfand 
(Siehe Kontextualisierung auf Seite 48). 
Die teilnehmende Teams mussten ihre 
Häuser vor Ort aufbauen, testen und der 
Jury sowie der Öffentlichkeit präsentieren. 
Ein weiterer Grund war die mit neun Tagen 
vorgegebene  relativ kurze Aufbauzeit, die 
stark für eine Vorfertigung in Österreich 
sprach. Schließlich konnten Studierende 
in einer vor Witterung geschützten Halle 
sämtliche Bauteile passgenau anfertigen, 
kontrollieren und gegebenenfalls auch kor-
rigieren, um einen reibungslosen Aufbau in 
Irvine am Austragungsort zu gewährleisten. 
Diese Qualitätsführerschaft ist nur bei Fer-
tighäusern möglich, da durch eine im Werk 
durchgeführte Vorkontrolle Fehler gegen-

über konventionellen Baustellen minimiert 
werden können.[27] 
In den 1990er Jahren brachte vor allem 
die zunehmende Anwendung von CAD 
Werkzeugen dem Fertighaus einen neu-
en Aufschwung. Gegenwärtig hat sich 
die Zeit vom computergestützten Entwurf 
zur computergesteuerten Fertigung der 
Bauelemente auf ein Minimum verkürzt. Im 
Gegensatz zu den Fertigungsmethoden der 
frühen Moderne, lassen sich die Maschinen 
der Industrie heute überaus flexibel einstel-
len und sind so nicht mehr dem Diktat der 
Standardisierung unterworfen.[28]

Modularität
Die durch moderne Fertigungstechniken 
ermöglichte Flexibilität lässt sich auch an 
LISI erkennen. Durch die Verwendung klarer 
Elemente wie dem Kern oder des erweiter-
baren Wohnraums, ist LISI frei skalierbar, 
um den unterschiedlichen Benutzerans-
prüchen zu entsprechen und belässt somit 
die Dimensionierung der Baukörper über 
den Prototyp hinausgehend anpassbar. 

Bad, Küche und Schlafbereich sind somit 
in ihrer Größe variabel und können dadurch 
auf Belegungskonstellationen Rücksicht 
nehmen. Eine potenzielle Raumerweiterung 
lässt auch unterschiedliche Nutzungsideen 
für beispielsweise Badeinrichtungen (Bade-
wanne) oder variable Bettgrößen umsetzen. 
LISI ist durch ihre Modularität konzeptuell 
für zwei, vier oder mehr Personen Haushal-
te geeignet. Durch die mögliche Streckung 
der Module wächst die Gebäudetechnik 
ebenfalls mit, die so auch bei größeren Fa-
milien ausreichend Leistung bei konstanter 
Wohnqualität liefert. Diese Anpassungsfä-
higkeit ermöglicht Individualität des Hauses, 
die vom Endnutzer heute gefordert wird 
und stellt zusätzlich ein hohes Maß in der 
Qualität der Bauausführung sicher.
Das Team Austria stellte sich den Anforde-
rungen bewusst und fertigte LISI in einer 
witterungsunabhängigen Halle vor. Nur 
durch Modularität und einer Vorfertigung 
kann man Planungs- und Baukosten sen-
ken, Wohnqualität steigern und Flexibilität 
gewährleisten.

05
06

06	 Eine Vorfertigung in einer Halle erlaubt präzises 
Arbeiten.

05	 Der private Kern (Schlafbereich, Bad, Haustechnik) 
wird per Hallenkran auf die Bodenmodule platziert.

04	 Dachmodule werden auf das Küchenmodul und 
den Kern platziert.

03	 Ein Tag auf der Baustelle geht zu Ende.

02	 Die L-Profile zur Befästigung der abgehängten 
Decke werden vorbereitet.

01	 Der Vorhang wurde geöffnet und bot Besuchern 
einen direkten Blick ins LISI Haus.
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Ausblick

Das Ausmaß der komplexen und vielseiti-
gen Herausforderungen eines Wettbewerbs 
wie dem Solar Decathlon wird einem erst 
rückblickend zur Gänze bewusst. Die zu 
lösenden Aufgaben waren abwechslungs-
reich und forderten sämtliche Beteiligte an 
ihre Grenzen zu gehen. Teamfähigkeit und 
Zusammenhalt bekamen gerade während 
der Wettbewerbswoche bei allen Teammit-
gliedern einen neuen Stellenwert. Letzt-
endlich verhalf der Solar Decathlon vielen 
Studierenden, durch das Gefühl an etwas 
Großartigem teilgenommen zu haben, zu 
einer gesunden Portion Selbstbewusstsein, 
und bot die denkbar beste Vorbereitung auf 
den kommenden Berufsalltag. Er brachte 
Hochschulen und Organisationen sowie 
Studierende und Firmen zusammen, und 
schuf im Zuge dessen eine umfassende 
Publicity und Attraktivität für nachhaltiges, 
energieoptimiertes Bauen. Tausende be-
geisterte Besucher in Irvine, sowie die pro-
fessionelle Öffentlichkeitsarbeit der einzel-
nen Teams trugen zu einer Sensibilisierung 
in der Gesellschaft bei und sorgten dafür, 
dass eine klare Bekenntnis zu umweltver-
träglichem Wohnen selbstverständlich sein 
kann. 
In den Jahren 2010 bis 2013 bildete sich 
aus Studierenden aller Richtungen, Dozen-
ten der Hochschulen sowie Unterstützern 
aus der Industrie das Kollektiv namens 
‚Team Austria‘. Der Überbegriff verfestig-
te sich nicht nur weil Freizeit und Urlaub 

oft durch lange Nächte der Planung und 
Vorfertigung ersetzt wurden. Öffentlich-
keitsarbeit und Sponsorenaquise gehörten 
ebenfalls in das Repertoire eines jeden 
Decathleten. Das Gemeinschaftsbüro in 
Wien und die Baustelle in Kärnten wurden 
in der Zeit für viele zur zweiten Heimat und 
verschweißten das Team auch über den 
Wettbewerb hinaus. Die Zusammenarbeit 
mit professionellen Projektpartnern bot den 
Studierenden eine praxisnahe Lernerfah-
rung und Kontakte zu Fachplanern und 
Firmen.
Auch für die Hochschulen profitieren von 
der Teilnahme am Solar Decathlon. Durch 
eine dauerhafte wissenschaftliche Be-
treuung mit Hilfe von Monitoring können 
Prototypen in ihrer Nachnutzung auf ihre 
Leistungsfähigkeit überwacht und optimiert 
werden. Die Ergebnisse dieses Verhaltens 
können wiederum in die Forschung einflie-
ßen und dienen so als Case-Study für die 
Weiterentwicklung eines Systems. Der Solar 
Decathlon 2013 verbindet so auf einzigar-
tiger Weise Wissenschaft, Wirtschaft und 
Gesellschaft zu einem unvergleichlichen 
Forschungsprojekt.
In nur zwei Jahren hat Team Austria ein 
Haus entwickelt und gebaut, das nicht nur 
den Bewertungskriterien des Solar Decath-
lon Folge leistet, sondern darüber hinaus 
auch auf dringende gesellschaftliche Fragen 
eingeht. LISI verbindet Dinge die in Kom-
bination bei Plus-Energie-Häusern selten 

zu finden sind: hohe ästhetische Qualitäten 
bis ins feinste Detail, ein gesundes Umfeld 
durch die Verwendungen natürlicher Roh-
stoffe, Flexibilität anhand eines adaptiven 
Designs sowie Kostenersparnis bei Trans-
port und Aufbau durch eine präzise Vorferti-
gung der Bauelemente. 
Team Austria ist der festen Meinung, dass 
viele der heute am Markt erhältlichen Pro-
dukte bereits eine Effizienz-Reife vorweisen 
können, die wenig Spielraum in Hinblick auf 
Energieeffizienzsteigerung zulässt. Darum 
war es ein Anliegen die Marktpräsenz von 
Häusern wie LISI zu verbreitern und großflä-
chige Distribution von nachhaltigen Gebäu-
den zu fördern. Durch die angewendete 
Hofhaustypologie können mögliche LI-
SI-Siedlungen ressourcenschonend errich-
tet und energiesparend betrieben werden. 
Die einzige optimierungsfähige Komponente 
in dieser Rechnung bleibt der Mensch.
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Profil Team Austria
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» Wenn man bedenkt, dass ein 
Drittel aller Lebensmittel wegge-
worfen werden, so ist es durch-
aus sinnvoll über deren richtige 
Lagerung nachzudenken. In LI-
SIs Küche ist ein ganzheitliches 
System für nachhaltige Lebens-
mittel-Lagerung integriert, in dem 
die Lebensmittel entsprechend 
ihrer natürlichen Präferenzen be-
wahrt werden können. «

» Der Solar Decathlon ist ein uni-
versitärer Wettbewerb für solares 
Bauen. Er bietet die einmalige 
Gelegenheit während des Stu-
diums praktische Erfahrung zu 
sammeln und ein zukunftsfähiges 
Haus wie LISI 1:1 aufzubauen. 
Das gesamte Projekt wird aller-
dings erst durch die materielle, 
finanzielle und geistige Unterstüt-
zung und das Vertrauen unserer 
Sponsoren ermöglicht. Vielen 
Dank! «

» Unter dem Aspekt des be-
wussten Umgangs mit Roh-
stoffen ist das LISI-Haus ist so 
konzipiert, dass alle Bestandteile 
des Baumes verwendet werden. 
Holz wird daher nicht nur als 
Konstruktions-Material, sondern 
zusätzlich als Wand- und De-
cken-Verkleidung, als Boden und 
für die Möbel verwendet. Somit 
ist die Holzstruktur auch spürbar 
und riechbar. «

» Neben der Fertigung zählen 
Medientechnik und –kommu-
nikation zu den wesentlichsten 
Faktoren eines erfolgreichen Pro-
jekts. Die Präsentation und Dis-
semination ist ebenso relevant 
wie eine natürliche Interaktion mit 
dem Haus. «

» Die Erfahrung und der Prozess 
ein Plus-Energie-Haus zu bauen 
ist überwältigend. Das erreichte 
Wissen ist einzigartig, da Studen-
ten zum ersten Mal die Möglich-
keit geboten wird ihre Entwürfe 
und Konzepte in die Praxis um-
zusetzen und reale Herausfor-
derungen zu lösen. LISI ist ein 
Schritt zu einer nachhaltigeren 
Zukunft. «

» Um LISI mehrmals auf- und 
wieder abbauen zu können, be-
darf es einer durchdachten Kons-
truktion. Auf vier Boden-Modulen 
sind zwei horizontal aussteifende 
Kerne positioniert, die die ge-
samte Haustechnik beinhalten. 
Vier Decken-Module und die auf-
liegende Photovoltaik-Anlage er-
geben das Dach. Nur durch ein 
modulares System ist ein Aufbau 
innerhalb von neun Tagen über-
haupt möglich. «

» LISI wird von vielen unter-
schiedlichen Menschen bewohnt 
werden, die nicht zwangsweise 
einen technischen Hintergrund 
haben. Deswegen war es für 
uns wichtig, die Bedürfnisse der 
Benutzer zu verstehen und eine 
App zu bauen, die ein wichtiger 
Bestandteil der übergreifenden 
User Experience des Hauses ist. 
Das Ergebnis ist eine elegante 
und einfach zu benutzende Ta-
blet App, die alle Anforderungen 
dieses modernen Hauses erfüllt. 
«

» LISI ist ein Plus-Energie-Haus, 
das die gesamte Energie über 
eine im Dach integrierte Photo-
voltaikanlage erzeugt. Energie, 
die momentan nicht im Haus 
verwendet werden kann, wird 
ins Netz eingespeist, oder kann 
für Elektromobilität zur Verfügung 
gestellt werden. «

» LISIs Energiesystem wurde 
sorgfältig entwickelt, um den 
Komfort für ein gesundes und 
energiesparendes Leben zu bie-
ten. Über die grundlegenden 
Anforderungen hinaus berück-
sichtigt LISIs Haustechniksystem 
die Kosten über die gesamte 
Lebensdauer. Es kombiniert Ein-
fachheit und Benutzerfreundlich-
keit mit Effizienz und Einfallsreich-
tum. «
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TRNSYS

... ist ein Simulationsprogramm mit mo-
dularem Aufbau. Es erkennt in welchem 
Verhältnis Bauteile eines Systems stehen 
und in welcher Art sie verbunden sind. Die 
TRNSYS Bibliothek enthält viele der Kom-
ponenten, die in allgemeinen, thermischen 
und elektrischen Energiesystemen Verwen-
dung finden, sowie Routinen zur Eingabe 
von Wetterdaten oder andere zeitabhängige 
Forcierungsfunktionen und Ausgabevor-
lagen von Simulationsergebnissen. Die 
modulare Natur von TRNSYS gibt dem 
Programm eine enorme Flexibilität und er-
leichtert die Eingabe zusätzlicher mathema-
tischer Modelle, die nicht in der Standard 
TRNSYS Bibliothek enthalten sind.

GEBA

... simuliert das thermischen Verhalten von 
Räumen, Raumgruppen und ganzen Ge-
bäuden im periodisch eingeschwungenen 
Zustand (Periodenlänge: 1 Tag).
Es ist insbesondere geeignet für normge-
mäße Sommertauglichkeitsuntersuchungen 
(z. B. gemäß EN ISO 13791 oder ÖNorm 
B8110-3) und für dynamische Heiz- und 
Kühllastberechnungen. Das Programmpa-
ket wird von Klaus Krec und dem Büro für 
Bauphysik vertrieben.

Revit

... ist die Building Information Model-
ling Software der Firma Autodesk. Das 
Programm unterstützt 2D wie auch 3D 
Modellierung und kann somit den objekto-
rientierten Arbeitsprozess von BIM voll-
ends ausschöpfen. Bauteillisten, Kosten-
aufstellungen oder Baumassenermittlungen 
können allesamt in Revit erstellt werden. Es 
kann demnach als ein sehr leistungsfähiges 
Werkzeug für die Zusammenarbeit interdis-
ziplinärer Teams in der Baubranche dienen. 
Je nach Fachbereich wird das Programm 
unterschiedlich bedient um das bestmögli-
che Resultat zu erzielen.
Revit bietet außerdem das Plugin Dynamo 
an, mit dem auf Basis einer graphische 
Programmiersprache Objekte manipuliert 
werden können.

Software



106 107

Anhang LISI – Das Buch

Sponsoren

Nationale Förderungen Premium Sponsoren

Mittlerweile ist die Weissenseer Holz-Sys-
tem-Bau GmbH eine der führenden Passi-
vhausanbieter in Österreich und Europa.

Ihr Ziel liegt in der Schaffung von nachhal-
tigen, energie-effizienten, umweltschone-
nenden und dennoch leistbaren Wohn- und 
Arbeitsräumen. Dabei nehmen auch For-
schung und Entwicklung eine zentrale Rolle 
ein, um in Zukunft einergieautarke Häuser 
anbieten zu können. 

BUNDESMINISTERIUM FÜR VERKEHR, 
INNOVATION UND TECHNOLOGIE – Das 
Wohl der österreichischen Bürger sowie 
eine aktive Mitarbeit an der europäischen 
Integration sind die Anliegen des BMVIT. 
Ziel ist eine nachhaltige Entwicklung Ös-
terreichs und die Verbesserung der Stand-
ort- und Lebensqualität. Dazu werden die 
Voraussetzungen und Rahmen-bedingun-
gen für einen fairen Interessensausgleich 
in der Gesellschaft auf den Gebieten der 
Kommunikation und Mobilität geschaffen 
und die Entwicklung von Innovationen und 
neuen Technologien gefördert.

HAUS DER ZUKUNFT – ist ein For-
schungs- und Technologie-programm des 
Bundes-ministeriums für Verkehr, Innova-
tion und Technologie. Aufbauend auf den 
Prinzipien der solaren Niedrigenergie-bau-
weise, dem Passivhaus-Konzept sowie den 
Ansätzen im Bereich der Nutzung öko-
logischer, nachhaltiger Baustoffe werden 
neue zukunfts-weisende Gebäudekonzepte 
entwickelt und umgesetzt.

ÖSTERREICHISCHE FORSCHUNGS-
FÖRDERUNGSGESELLSCHAFT MBH 
(FFG) – ist die nationale Förderstelle für 
wirtschaftliche Forschung und Entwicklung 
in Österreich. Zur Unterstützung österrei-
chischer Unternehmen und Forschungsin-
stitutionen werden umfassende Angebote 
von Förderungen und Services schnell und 
unkompliziert zur Verfügung gestellt.

Josko ist der Komplettanbieter von Fenstern, Haustüren, Innentüren 
und Ganzglas-Systemen. Beste Qualität der Produkte und höchste 
Ansprüche in Sachen Design sind seit 1960 die Ziele von Josko. Die 
Systeme von Josko sind mittlerweile europaweit im Einsatz.

Seit 55 Jahren steht Josko für Fenster und Türen, die stets den 
aktuellen Stand von Qualität, Technik und Design entsprechen. Diese 
hochwertigen Produkte haben Josko zu einer der stärksten Marken 
am österreichischen und europäischen Fenster- und Türen-Markt 
gemacht.
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